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Ar. 59.

Vom 26. Jannar bis
Zur Annahme des Steuerabkommens.

Sie haben ſich geeinigt, die Deutſche Volkspartet, die bayeriſche
Volkspartei, das Zentrum, die Demokraten und die Mehrheits
ſozialiſten. Sie werden die Gegnerſchaft der Unabhängigen, Deutſch
nationalen und Kommuniſten zu ertragen wiſſen. Was bereits am
26. Januar beſchloſſen war, wurde nun nach den Abenteuern in der
deutſchen Politik im Februar feierlich wiederholt. Es iſt ein wenig
lange vom 26. Januar bis zum 9. März. Der Streit, der dilet
tantiſche Angriff gegen den Kanzler liegen dazwiſchen. Das halbe
Vertxaunensvotum, all der Lärm um perſönliche oder nichtperſönliche
Garantien, all jene umſtändlichen Beweiſe der politiſchen Kinderkrank
heiten der Deutſchen und Kinderkrankheiten ſind gefährlicher als
andere. Wegen der Folgeerſcheinungen.

Die Wolfſmeldung über das Kompromiß lautet:

Jm Reichstage fand hente eine Beſprechung zwiſchen Vertretern
der Sozialdemokratiſchen Partei, des Zentrums, der Deutſchen Volks
partei, der Demokratiſchen Partei und der Bayeriſchen Volkspartei
über die Stenergeſetzentwürſe ſowie über die Zwangsanleihe ſtatt.
Der Reichskanzler, der Reichsaußenminiſter und der Finanzminiſter
nahmen teil. Zwiſchen den Parteien kam eine Einigung über das ſo
genannte Mantelgeſetz zu den vorliegenden 14 Steuergeſetzentwürfen
zuſtande, insbeſondere über 8 1 des Geſetzes, der beſtimmt, daß die
Reichsregierung die Mittel für die Kredite, die durch das Reichshaus
haltsgeſetz des Rechnungsjahres 1922 bereitgeſtellt und nicht für die
Verkehrsanſtalten beſtimmt ſind, im Wege einer in Reichsmark ein
zuzahlenden, in den erſten drei Jahren unverzinslichen Zwangsauleithe
in Höhe des Gegenwerks von einer Milligrde Goldmark flüſſig machen

wird. Es wurde als übereinſtimmende Forderung der Parteien zum
Ausdruck gebracht, daß die Mittel möglichſt noch in dieſem Etatsfahr
flüſſig gemacht werden ſollen.

Jn eingehender Ausſprache, an der ſich der Reichskanzler und der
Finanzminiſter, die Reichstagsabgg. Spahn, Müller-Franken, Wels,
Kahmann, Bernſtein, BegerHeſſen, Rießer, Curtzius, Jiſcher-Koln,
Koch Weſel, Herols, Leicht und Emminger beteiligten, wurden ſobann
die in Form einer Denkſchriſt niedergelegten Garantieforderungen
der Deutſchen Volkspartei beraten. Dieſe Forderungen verlangen in
den weſentlichen Punkten, daß die neubewilligten Mittel nieht dazu
herwendet werden, um Fehlbeträge der ſogenannten werbeunden Be
triebe des Reiches, alſo insbeſondere von Poſt und Eiſenbahn, zu
decken, und daß insbeſondere die Mittel aus der Zwaugsanleihe nur
dazu verwendet werden ſollen, die im Jnlande aus dem Friedens
vertrag abzudecenden Verhinslichkeiten zu bezahlen. Sie verlangen
ſerner Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung der Reichs
verwaltung, Prüfung der Frage einer Vereinfachung und wirtſchaft
licheren Geſtaltung der großen Reichsbetriebe, Stärkung der deutſchen
Wirtſchaft, tunlichen Abbau der Zwangswirtſchaft, Beteiligung der
Wirtſchaftskreiſe und des Parlaments vor Abſchluß von Ahkommen
aus dem Friedensvertrage, die größere finanzielle oder grundſähliche
Bedeutung haben, und ſchließlich Abban der Ausgabe von Schatz
ſcheinen im Rahmen des Möglichen.

Dieſen Grundſätzen traten die Vertreter der übrigen Parteien
bei. Der Reichskanzler ſtellte für die Regierung und zugleich für die
vertretenen Parteien feſt, daß dieſe Forderungen als Richtlinien für
die Regierung gelten würden und daß damit das Steuerkompromiß
geſichert ſei. Der Reichskanzler ſprach allen, die an dieſem Werke mit
géholfen hatten, den Dank der Regierung aus. Das Mantelgeſetz wird
nunmehr als gemeinſamer Antrag der beteiligten Parteien alsbald
dem Reichstag vorgelegt werden.

So ſehen alſo die Garantien aus. die nachgerade ſchon zu einem
Geheimwort in all den vielen und leider meiſtens nichtsſagenden Be
richten über den „Stand der Verhandlungen“ geworden waren. Die
Ankündigung von energiſchen, aber nun wirklich einmal energiſchen
Sparmaßnahmen iſt ja nicht neu. Haben wir doch ſeinerzeit einen

eigenen Spar Diktator in der vielbeſprochenen Perſönlichkeit von
Herrn Carl erhalten, feierlich im Reichstage und geſamten deutſchen
Blätterwalde begrüßt. Man hat nicht viel von ihm gehört. Man
darf allerdings einen Kommiſſar für Erſparſtismaßnahmen nicht bloß
Gutachten ſchreiben laſſen, ſondern muß ihm tatſächlich dittatoriſche
Befugniſſe geben.

übrigens ſpricht man diesmal von einer Sparſamkeitskommiſſion
und kritt nachdrücklich dafür ein, daß ihr auch außerhalb des Parla
ments ſtehende Männer angehören ſollen. Das iſt recht verſtändlich,
wenn man ſich klar macht, in wie vielen Ausſchüſſen die Abgeordneten
gediegene Arbeit leiſten ſollen. Das Berliner Tageblatt weiß be
reits zu berichten, der Kanzler habe ſich ſchon an die eingelnen Frak
tipnen mit der Bitte gewandt, für die Sparſamkeitskommiſſion je ein
bis zwei Mitglieder zu beſtimmen, ferner auch geeignete wirtſchaftliche
Sachverſtändige über die im Reichstag und im Reichswirtſchaftsrat
vertretenen Perſönlichkeiten hinaus namhaft zu machen.

Die genaueren Einzelheiten des Abkommens ſind abzuwarten.
Von der Zwangsanleihe in der Höhe von einer Goldmilliarde heißt
es, ſie ſei unverzinslich für drei Jahre. Auch ſoll man der ſozial
demokratiſchen Forderung entgegengekommen ſein und verſuchen, die
Anleihe noch für das Rechnungsjahr 1932/28 locker zu machen. Und
Eile tut auch wirklich not! Die Finanzen des Reiches vertragen keine
weiteren Verſchleppungsmanöver, Hoffen wir, daß nach der Einigung
der Regierungsparteien mit der Deutſchen Volkspartei nun auch im
einzelnen fruchtbar zuſammen gearbeitet werde, und daß dieſe Partei
nun endlich die Laſten des Regierens mit auf ſich nehme

Was in Preußen geht ſollte im Reich nicht möglich ſein
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Verlin, 10. März. (Gonderdepeſche des W7V.) Der

Landwirtſchaft 9r. Hermes unter Entbindung von dieſem

Amte zum Reichsminiſter der Finanzen ernannt.

Was will Amerika mit ſeiner Abſage bewirken?
Paris, 10. März. (Drahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der „ChicagoTribune wird aus Waſhington gemeldet, der Entſchluß
Amerikas, an der Konferenz in Genna nicht teilzunehmen, ſet nicht
auf eine Jſolierungspolitik zurückzuführen. In dem Entſchluß lege
vielmehr eine Mahnung an die europäiſchen Stagaten, ihr Programm
für den Wieberaufban auf eine Baſis zu ſteſlen, die auch von amerika
uiſcheir Standpunkte aus als eine erfolgreiche betrachtet werden könne.
Man werde in Waſhington nicht überraſcht ſein, wenn die Konferens
von Genug abermals verſchoben werden wärde, um bis zum end
gültigen Zuſammentritt das Programm den amerikaniſchen Wünſchen
anzupaſſen. Amerika würde, ſollte die Genung Konferenz unter den
bisherigen Vorausſetzungen zuſammentreten, nur einen inoſſiziellen

Beobachter ſchicgen. eDie interalliierte Miniſterkonferenz.
Paris 10. März. (WTB.) Die Finanzminiſter- Konferenz

ſcheint zur Ginigung zu führen. Die Artikel der in Caunes ausge
rbeiteten Kompromtßvorſchläge werden nychmals durchberaten. Der
endgiltige Text wird die Fragen, beſonders die der Beſahnngskoſten,
der Verwerlung der Saargruben, Verteilung der von Deutſchland be
werkſtelligten Zahlungen uſw. regeſn. Die Wiesbadener Abmachungen
dürften in der Geſamtheit gebilligt werden. Es wird Sache der Repa

attons kommiſſion ſetn, die von Deutſchland 1922 und in den folgenden
Jahren zu bewerkſtelligenden Kahlungen ſeſtzuſeßen. De Laſtehrie hat
ſeine alliterten Kollegen verpflichtet, auf Den
Erfüllung ſckner Ver pflichtungen anszuüben.

Ein Notgefetz zugunſten 6chwerbeſchädigter.

Berlin, 11. März. (Priv.Telegr.) Der Reichsrat nahm geſtern
ein Notgeſetz an, das die Verlängerung der Kündigungsbeſchränkung

ſeſtſeht
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Amerikas AbſageDas, was an der kommenden Genug Konfereng hätte fruchtba
werden können, iſt bereits in Boulogne im Keime erſtickt worden. Die

Reviſion der Friedensverträge iſt kein Gegenſtand der Diskuſſion, ſo
wurde dort beſchloſſen und damit die Zuſammenkunft auf einen bloßen

Meinungsaustauſch beſchränkt. Denn die Wirtſchaftsfragen Europas
ohne die Reviſionsfrage behandeln zu wollen, heißt über die Folgen

deklamieren, ohne an die Urſachen zu rühren
Nun bringt Amerikas Abſage die Genug Konfereng noch eine

Stufe tiefer. Amerika erklärt es könne nicht teilnehmen, denn die
Konferenz ſei beſtimmt keine rein wivtſchaftliche Zuſammenkunft
ſondern ſei politiſch bedingt (Hergl. Boulogne) und in die Politik des
alten Europa will ſich Amerika nicht hin einziehen laſſen. Es hält

ja doch den Kontinent an goldenen Kekten und kann warten, länger
jedenfalls als die kranken Männer in Europa. Dem Sinne nach
heißt es in der amerikaniſchen Note, was ihr in Genug unternehmt,
iſt ein unzureichender Verſuch, der das Weitertreiben der Wirtſchafts
riſe nicht aufhalten kann, weil ihr von vornherein die wirtſchaftliche

Vernunft durch politiſche Klauſeln knebelt!
Dieſe ſcharfe Mahnung wird auch durch die freundlichen Schluß

wendungen, mit denen der Gennger Verſuch immerhin als ein Fort
ſchritt bezeichnet wird, nicht abgeſchwächt. Amerika geht nicht nach
Genug

Der wirtſchaftliche Dilettantismus der leitenden Staatsmänner
Europas hindert es daran.

S

Außenpolſtiſche Iberſicht.

Die Tagung der Finanzminiſter
Paris, 19. März. Prin Telegr.) Die interalleterten Jinanz-

miniſter verhandelten auf der Grundlage der franzöſtſche Denkſchrift.
Die Verpflichtungen der vorhergegangenen Regierung im Wiesbadener
Ablommen wurden für bindens erklärt. Die vorkeilhaften Bedin-
aungen hinſichtlich der Preiſe für Kohle und der Sachliefernngen wur
den ausdrücklich betont. Von ſär ſtehe Seite wurde ganz beſonders
die Beſorgnis hervorgehoben, ob ausreichende Garantien für die deut

ſchen Zahlungen zu erhalten ſeien. (Daß dieſe Garantien in unſerer
Arbeits und Exportfähigkeit Hegen, daß dazu unſere Kreditfähigkeit,
die Aufhebung der wirtſchaftlichen Schikanen im Weſten und die Wie
derherſtellung Oberſchleſtens gehören würden, hat natürlich von den
ſachverſtändigen Herren niemand geſagt.

Hſterreich wehrt ſich gegen weiteren Gebietsverluſt.
Wien, 10. März. (WTB.) Der Nationalrat vehandelte geſtern

dringliche Anfragen betreffend die ungariſchen Gebietsanſprüche im
Burgenlande. Alle Redner erklärten, daß ſich in Oſterreich keine Par
kei finden werde, die über das Venediger Protokoll hinaus weitere
Opfer an burgenländiſchein Gebiet für erträglich halten könnte. Auch
könne keine öſterreichiſche Regierung einen derartigen Schritt recht
fertigen. Abg. Gruber proteſtierte namens der burgenländiſchen Be
völkerung dagegen, daß auch nur ein Fingerbreit von deutſchem Ge
biet des Burgenlandes abgetreten werde. Bundeskanzler Schober
ſtellte feſt, daß die Venediger Verhandlungen keine Grundlage für
neue ungariſche Gebietsforderungen abgeben könnten. Sei doch der
Verſuch der ungariſchen Delegation auf der Konferenz von Venedig
über die Oedenburger Frage hinaus die Erörterung weiterer Gebiets
fragen herbeizuführen, unter Zuſtimmung des damaligen Außen

Freitag den 10. März 1922

mann r Her gen Segen
Reichsprüſident hat den Reichsminiſter ſür Ernährung und

lans einen Deuck für
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anzimniniſter ernannt.
e innere Lage in England

London 10 März. aB. Die Honſervativen haben ein
dringendes Intereſſe an der der ſsnlichen Fuhrung der Einzelpolttir
utrch los George in Genua. Die Mehrheit der Koalitivnsliberaten
iſt immer noch beſtrebt, Abnd Gesrge zum Austritt aus der Koalition
zu veranlaſſen uns ſich mit den Unabhängig- Liberalen zu vereinigen
ſo daß Hie gemäßigten Konſervativen augenbliglich die eigentkichen
Träger der Centric Party ſind.

le Grenzen Großhamburgs.
Hambeaeg, 10. März. (WTB.) Geſtern vormittag ver ſammelten

ſich die preußiſchen und die hamburgiſchen Kommiſſare un KRathauſe, r
die Ende Februar in Berlin geführten Verhandlungen über vie Frage
Groß hambürg weiterzuſühten. Unter dem Vorſtt des Bürgermeiſter
Diſtel wurde bis gegen 4 Uhe nachmittags verhattdelt. Heute vormittag
werden die Beſprechungen fortgeſetzt. Die I See Kommiſſare be
abſichtigen, ſich mit dem Nachntittagszuge nach Berlin zu begeben. Nah

der auf der erſten Zuſamtrenkunſt getroffenen Vereinbarung zwiſchen
den Vertretern Preußens und Hamburgs wird der Jnhatt der Verhand

lungen vertraulich behandelt. e
Die deutſch-polniſchen Verhandlungen

„Genf, 10. März. (Priv. Telegr) Nach einer Rußerung des
Präſidenten bei den deutſche polniſchen Verhandlungen in Genf Calonder
werden dieſe noch lange dauern angeſichts der Schwierigkeiten, die die
Herſtellung des Vertrags bereite. Calonder ſtellte feſt, daß in vielen
Punkten eine Einigung erzielt wurde oder noch zu erwarten ſei, in
anderen aber eine ſolche nicht erreicht werden würde. Jnfolgedeſſen
würden die beiden Berolmächtigten ihn bis zum 11. März die upch de

Streitfälle unterhretten. Falls eine Vermittelung dann
cheiterte. würde er den Schiedsſpruch ſallen, und zwar in öſfent

licher Sitzung unter Hinzugtehung der Preſſe

Gegen die Annexion Wilnas
Fearſchau, 10. März. (Prip.-Telegr.) Geſtern mittag erſchienendie Geſandten Frankreichs Gepßbritanniens und Italiens beim Außen

miniſter Slirmunt und kegten im Namen ihrer Regierungen dar, daß die
e des volniſchen Seſms zu einer Anneston des Wilnaer

e in Auslande eine für Polen äußerſt an ünſtige Wirkung zeitigen

Der Bundeskanzler verwies auf die vom ungariſchen Miniſterpräſi
denten nach der Dedenhurger Abſtimmung abgegebene Erklärung
daß nunmehr die weſtungariſche Frage gelöſt und damit die Möglich

keit für das Zuſammenwirken der beiden Staaten gegeben ſei. Der
Bundeskanzler ſchloß Einen Handel über die Gemeinden des Burgen-
landes gibt es nicht. Dabei bleiben wir. S

aRußlandhilfe in England
Zu ndon, 9. März. (Drahtvbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Jm engleſchen Unterhauſe wurden geſtern für die Hungernden in Ruß
land 150 000 Pfund Sterling zur Linderung der Not bewilligt. Lloys
Gebrge, der dazu reden wollte, war noch nicht anweſend, da ſein Zu
ſtand noch nicht ganz wieder Hergeſtellt ift. Der Premierminiſter wird
erſt heute vder Morgen wieder in die Hauptſtadt Zu ckkehren

In küt Fell eWaſhington 10. März. WB) Ein Entturf über vie
Verteilung der deutſchen Kabel iſt en Betſchaſtern Englans, Frank
reichs, Italiens und Japans übermtttelt worden. Es vll eine Teilung
in fünf gleich wertvolle Teile vorgenommen werden

Größe Mehrheit für den engliſch-iriſchen Vertrag
Dondon, 19. März. W Das Unterhaus hat mit 395

gegen 52 Stimmen den Geſebentwurf über den engüſcheriſchen Vertrag
angenommen.

Streik in Güdafrik a.
Zondvn, 10. März. KTB) Wie aus Johannisburg (Süd

afrika) gemeldet wird, i die Lage in Nandminengebtet ſehr an
Eine große Anzahl Arbeiter aller Erwerbszweige hat dem General
ſtreikt Folge geletſtet. Jut Mittelpunkte der Staat ſind dir Laden ge
ſchloſſen. Der Verkehr ruht

Deutſchland
Der Fall Hermes

Die neuen Angriffe gegen Miniſter De. Herte s
Der Ernährungaminiſter und Hrebiſoriſche Verallee de
finang miniſteriums Dr. Hermes Hat die unabhängige reihe er
klagt, wer ſie von dem Miniſter behauptet hat, e habe nen Wie
verein bevoreugt behändelt, weil dieſer ihm billigen Wein Seliefert
habe. Es iſt ar daß wenn der Vorwarſf Atafe, in Wort de
Verurteilung ſcharf genug wäre, um dieſen Mißbrauch zu Brand
marken. Aber das Vorge u des unabhängigen Blattes dem ſich ein
Teil der Mehrheitsſogtaltſten anſchließt, iſt nicht vhne politiſchen S
geſchmac. Bekanntlich iſt im Reichstage ein Unterſuchungsausſchuß
geten Dr. Hermes eingeſeht worden. Dieſer hat ſeine Arbeiten d
endet und nun Lommen nachträglich die Sozialiſten mit dieſen Vor
wüärfen. Das macht ſie einigermaßen verdächtig

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, hat Miniſter Dr. Hermes
wegen der bekannten in der Freiheit erſchienenen Verdächtigungen
gegen das genannte Blatt Strafanteag geſtellt.

Fortſetzung der Offenſir e.
Barkin, 10. März. (Priv Telegr Die Freiheit ſest Heute

ihre Beſchließungen gegen den Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes
fort. Das Blatt behauptet, der Miniſter Hermes habe als Gegen
leiſtung für die billige Weinlieferung dem Trierer Winzerverband
8000 Zentner Zucker nachgewieſen, trotzdem die Reichszuckerſtelle dieſe
Zuweiſung nicht für erforderlich gehalten habe und Geſuche ähnlicher
Art in früheren Jällen abgelehnt worden ſeien. Auch ſei entgegen der
bisherigen Praxis Preußens Mitbeſtimmungsrecht ausgeſchaltet wor

den. Jn Ubereinſtimmung mit dem „Vorwärts“ erklärt die volfs-
parkeiliche „HZeit“ zu der Angelegenheit, daß, nachdem Dr. Hermes

miniſters ſeitens der ſterreichiſchen Delegation urückgelpeeſen worden.

Soll gegen die „Freiheit“ Strafantrag geſtellt hat, ſein Fall in erſter Linie
eine Angelegenheit der Gerichte geworden ſei.
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Keine Erweiterung der bayeriſchen Koalition
Seite 2

Auch in Bayern iſt ſeit Wochen das Streben dahin gegangen, e auch die e en der Deutſchen Volkspartei und des Zentrums905 Wichtigſte vom Tage Pane i i er r n e r n
a ederne breite Koalition der Mitte zu bilden. Die Demokraten hatten ne eben vie Wriülinngeponnt und d Allgemeine Welt

ſich dieſer Abſicht gegenüber durchaus nicht ablehnend verhalten, ſind Die Fraktionen der Rechten im württembergiſchen Landtag hatten wirtſchaftslage.

I jetzt z r e e e r 2 n n n e rn e dieratungen zu dem Schluſſe gekommen, daß für ſie eine Koalition mit ſamte Staatsverwaltung ſeit der Revolution durchprüfen ſollte. Verder Deutſchnationalen Mittelpartet anmeguch ſt and haben deshalb n an i an Landtag als den g e e Vollverſammlung der Landwirtichaftatammer.
prechend abgelehnt worden. Der angerufene Staatsgerichtshof de äſident. Wiſſenſchaftsſpende. Roggenwährung.e e an Abert Die hatten der Demekrauer rht ſen Rede der er ſolche Korftitre e et hen e een ine e Wanne Vere re Dre daß die Ablehnung des Antrages die Verfaſſung nicht verletzt. d. Halle, 9. März. Die Vollverfammlung der Landwirtſchafts

eriſchen Aittelpartei die Deutſche Volkspartei nur eine neben kammer wählte an Stelle des wegen Kränklichkeit zurückgetretenen
ſächliche, die Deutſchnationalen aber die Hauptrolle ſpielen jene Der demokratiſche Se Schücking ſprach in Wien unter großem Hkonomierates Weſche den Landrat a. D. von Helldorff Bau
Deutſchnationalen, die ihrer radikalen Richtung durch die Wahl des Beifall über Anſchluß, Selbſtbeſtimmung und Völkerbund. In ſeiner mersroda zum Präſidenten, zum Vizepräſidenten den Landbundvor
Oberſten v. Tylander zum Vorſihenden der Münchener Ortsgruppe Antwort betonte der Vorſtand der Soziologiſchen Geſellſchaft, daß ſenden Ländrat a. D. Freiherr von Wilmowski, zum e Vizeſoeb ſichtbe Ausd n ſt haben. Da guch das ſachliche Er der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland nur durch den Völkerbund Präſidenten den Okonomierat Weſche. Der Haushaltsplan der agri-
e e e h a h r erfolgen könne, daß es aber deſſen Ehre verlange, ſich dem Wunſche tultur-chemiſchen Kontrollſtativn wurde angenommen. Hinſichtlich dergebnis der Verhandlung keine Gewähr für eine reibungsloſe Zu der Deutſch ſterreicher nicht zu entziehen Verſuchsſtation, die einen Zuſchuß von 185 600 erfordert, wurde an

ſammenarbeit bot, ſo ergab ſich damit die Ablehnung der Koalition h e Wer en al a n n r vvon ſelbſt. Die Bereitwilligkeit der bayeriſchen Demokraten, ohne Der Schriftleiter des „Spandauer Tageblatts“, der in einem mung ergab Ablehnung Der Etat wurde unverändert ange

fernere Teilnahme an der Regierung, dieſe auch weiterhin zu unter e e h t e ar n en P e T ne J e
ſtützen, beweiſt aufs dentlichſte, wie ſehr ſie ſich von rein ſachlichen et das Defizit ſoll durch Erhöhung der Umlage au rozent des Grund

n o s üb werden.Moliven und der Rücſicht anf die Intereſſen des Landes dabei leiten Ness als übermäßig boch angeſehen wer ehe enten ee än ode e
000 A.Keßen. Nachdem die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den Der Förderung der Wiſſenſchaft ſoll eine Wiſenſchaftsſpende, die

e im ganzen Reiche erhoben wird, dienen. Alle Spitzenverbände desEinſchränkung der Außenhandelskontrolle. Arbeitnehmern in der engliſchen Metallinduſtrie im letzten Augen deutſchen Wirtſchaftslebens ſind darin einig, der deutſchen Wiſſenſchaft
Berlin, 10. März. riv.Telegr.) Die Aufhebung der Stel blick geſcheitert ſind, iſt die Ausſperrung, die für den 11. März an Deutſcherlung des eihnnnentten er die W Ein n Aus gekündigt worden iſt, kaum mehr zu vermeiden. Sie wird eine der Wiehe echt re tet n e ten

I ſteht bevor. Die Geſchäfte gehen auf die Zollverwaltung bezw. die größten ſein, die cent geſehen hat, da ungefähr eine Million encplaht n er betente, daß die Juduſtrie, deren Geſamt

Reichsfinangverwaltung über. Arbeiter von ihr betroffen e e e lachen r i re an den cDeuntſchjugoſlawi andelsvertrag. es Grund und Bodens au illiarden ſchätzt, berei wiſſenBerlin, 10. e e en Dem R gernt iſt der Ent Frankreich läßt durch ſeine nationaliſtiſchen Blätter eine Hetze ſchaftliche Forſchungsinſtitute gegründet und den Bau eines Kabels be
gegen den zum Vorſitzenden der Schweizer Abordnung zur Konferenz wirkt habe, nachdem die vomwurf eines Geſetzes über einen vorläufigen Handelsvertrag zwiſchen

dem deutſchen Reiche und Jugoſlawien zugegangen. Das Abkommen
ſtellt das Ergebnis langwieriger Verhandlungen dar, die erſt vor
einiger Zeit in Belgrad zum Abſchluß gebracht wurden.

Die endloſe Demobilmachung.
Nach einer Verordnung der Reichsregierung vom 18. Februar 1921

ger alle r r er am 31. m 1922 außerKraft treten. Es beſtand damals die Erwartung, daß bis zu dieſem
Dermin diejenigen et durch außerordentliche Demobilmachungs
verordnungen eingeführten Rechtsnormen, deren dauernde Beibehaltung
wünſchenswert
Rahmen des gemeinen Rechtes überführt werden könnten. Dieſe Er
wartung hat ſich aber nicht erfüllt. m indeſſen zu vermeiden, daß
bis zum Inkrafttreten etwaiger neuer Beſtimmungen nach dem 31. März
d. J. ſehr unerwünſchte und wirtſchaftlich ſchäbliche Lücken entſtehen,
2 ie Reichsregierung dem Reichswirtſchaftsrat den Entwurf eines

eſetzes über Verlängerung der Geltungsdauer von Demobilmachungs-
verordnungen mit der Bitte um allerſchleunigſte Beratung und Stellung
nahme bis zum 15. d. M. et In dem Geſetzentwurf wird eine
Verlängerung bis zum 31. Auguſt 1922 n für insgeſamt 13
Verordnungen und Bekanntmachungen der Reichsminiſterien und der
ſonſtigen Demobilmachungsbehörden. Außerdem wird der Reichsarbeits
miniſter e die Sätze der Erwerbsloſenunterſtützung im Rahmen
der verfügbaren Mittel zu erhöhen.

Reichswehr und Verfſicherungsgeſetz.
Berlin, 10. März. (WTB.) Der Reichsrat nahm heute den

e über Einbeziehung der Soldaten in das vierte Buch der
Reichsverſicherungsordnung und das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte
an. Die Einbeziehung der Soldaten iſt notwendig geworden, weil das
Reich zu den Soldaten jetzt wie der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern
r Der Antrag Thüringens auf Zwangsverſicherung wurde abge

und die Beſtimmungen der Vorlage über freiwillige Verſicherung
be

Höchſtens 15 Jahre Gefängnis

g n v e e eam miſſion hat das im Wege der Verordnung feſtgeſetzte Strafmaß füre dahin ge her den die Stelle der angedrohten leben
länglichen Freiheitsſtrafe eine Freiheitsſtrafe von höchſtens 15 Jahren
Gefängnis tritt.

Provinz und Nachbarländer.
Tod durch Handgranate.

Se 10. März. Der Arbeiter Hartung wollte beim Fiſchfang
im Teich am Eiſenbahndamm von Waderwitz eine Handgrangate be
nutzen. Dieſe verfing ſich aber im Weidengebüſch und die Spreng-
ladung traf Hartung in Bruſt und Schenkel, ſo daß er verblutete.

Kirchendiebſtahl.
Altenburg, 9. März. Als am Sonntag früh der Kirchenvogt

von der Bruderkirche das Gotteshaus betrat, bemerkte er Spuren eines
nächtlichen Einbruches, die zur Sakriſtei führten. Zum Glück ſind den
Kirchenräubern nur Talare und ein Paar wenig koſtbare Leuchter in
die Hände gefallen, nicht aber die unbezahlbaren koſtbaren Geräte.

Schlechte Beſchickung der Eilenburger Meſſe.
Die Eilenburger Meſſe iſt in dieſem Jahre recht wenig beſchickt.

Trotzdem war der Verkehr ein gewaltiger. Der Viehmarkt war infolge
bes regneriſchen Wetters nur ſchwach beſucht, die Kaufluſt dagegen ſehr
rege. Für Rindvieh wurden 7500 bis 12 0600 für Pferde 10 000 bis
80 000 für Läuferſchweine 600 bis 1600 A und Ferkel 300 bis 500
Mark gezahlt. Eine von den Bürgern der Stadt Eilenburg ein

fene Verſammlung befaßte ſich mit der Erhaltung des Eilenburger

halten.

en, im Wege der ordentlichen Geſetzgebung in den

von Genug beſtimmten Bundesrat Schultheß führen. Die Be
ſtrebungen gehen dahin, den wegen ſeiner Franzoſenbevorzugung im
Kriege nur allzu bekannten Ador zum Präſidenten der Kommiſſion zu
machen, Beſtrebungen, die auch von der franzöſierenden Schweizer
Preſſe unterſtützt werden.

Der polniſche Staatspräſident hat dem bisherigen Miniſterpräſi
denten Ponikowſki mit der Bildung des neuen Miniſteriums betraut,
das 8 aber, ſo lange die Wilnaer Frage nicht gelöſt, nur auf eine
ſehr ſchwache Mehrheit im Parlamente ſtützen würde. Ob der Außen
miniſter Skirmunt, gegen den ſich bisher die Oppoſition der Linken
richtete, wieder Außenminiſter werden wird, iſt fraglich.

Der Blitz im Bett.
Limbach, 10. März. Bei dem ſchweren Gewitter ſchlug der

Blitz in die Schlafſtube eines Hauſes ein, traf das Kopfkiſſen eines
dort ſtehenden Bettes und brannte ein großes Loch hinein. Nur einem
e iſt es zu verdanken, daß kein Menſchenleben vernichtet worden
iſt, denn das ſonſt um dieſe Zeit dort ruhende Schulmädchen war
für einen Augenblick zur Beobachtung des Gewitters an das Fenſter
getreten.

Teure Pferde.
Buttſtädt, 10. März. Ein Pferd hat ſchon immer ein kleines

Kapital dargeſtellt, aber die in letzter Zeit hier geforderten und auch
gezahlten Preiſe gehen doch auf keine Pferdehaut. Feine Pferdekoſteten über 100 000 Ackerpferde die Hälfte, und ſelbſt ſolche, die
der Zwangspenſionierung unterworfen werden müßten, noch 10 000 A.

Einbruchsdiebſtahl.

Meiningen, 10. März. Jn das Geſchäftshaus der Firma
Heßberg Mey hier wurde nachts eingebrochen und daraus wertvolle
Herrenſtoffe in beträchtlicher Höhe geſtohlen. Es handelt ſich um helle
Sommerſtoffe, braune mit grünen Streifen, blauen Cheviot und
Kammgarn. Kaufmann Fritz Heßberg hat für die Ermittelung oder
Ergreifung der Täter, ſo daß ſie gerichtlich belangt werden können,
1500 und für die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Waren eben-
falls 1500 A Belohnung ausgeſegzt.

Kongreß der kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Studenten.
Leipzig, 9. März. Der ſozialiſtiſche Studentenbund Deutſch

Iands veranſtaltet vom 15. bis 17. März im Volkshauſe einen Kon
greß aller ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Studenten Deutſchlands,
unter Teilnahme ausländiſcher Studenten

Tagung des Altmärkiſchen Bauernbundes.
Stendal 9. März. Hier fand der Altmärkiſche Bauernbundtag

ſtatt. Zunächſt ſprach Reichstagsabgeordneter Trieſchmann aus Ober
ellenbach in Heſſen über die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land. Der
Deutſche Bauernbund ſei ehrlich bemüht, dieſe Gegenſätze zu über
brücken und den Intereſſen der nicht bäuerlichen Bevölkerung in
weiteſtem Maße zu entſprechen. Der Gedanke, daß das Bauerntum
ſich der Führung des Großgrundbeſitzes anvertrauen müſſe, ſei abzu
lehnen. Der Deutſche Bauernbund habe ſich dem neuen Staate gegen
über vom Gefühle der Verantwortlichkeit und der Pflichterfüllung tragen
laſſen. Er werde an der hohen Politik nicht vorübergehen, aber er
denke auch nicht daran, eine politiſche Partei zu bilden. Dann ſprach
die ehemalige Reichstagsabgeordnete Frau Brönner über die Aufgabe
der Landfrau beim Wiederaufbau. Sie bezeichnete als die wichtigſte
Aufgabe der Frau im neuen Staate, den Ausgleich zwiſchen den ein
zelnen Schichten herzuſtellen und das heranwachſende Geſchlecht dazu
zu exziehen, Diener am Volksganzen zu ſein. Zum Schlüſſe ſprach
Reichstagsabgeordneter Dr. Böhme über die wirtſchaftliche Lage. Er
ſchilderte die Ziele des Bauernbundes in bezug auf die Freigabe der
Wirtſchaft, die Steigerung der Produktion, die gerechte Verteilung der
Steuerlaſten, die Förderung der Siedlung und die Stärkung der

Wirtſchaft be

Deutſchen Reich gegen vier Überſee-
kabel von der Entente beſchlagnahmt ſind. Die Verſammlung be
ſchloß, eine 10 prozentige Umlage für die Wiſſenſchaftsſpende; die
Hälfte davon ſoll der provinzial-ſächſiſchen Landwirtſchaftswiſſenſchaft
verbleiben.

Das re der Landwirtſchaft zum Wiederaufbau unſerer
andelte Edler von Braun, der Vater des Gedankens, in

roßzügiger Rede. Er führte aus: Auf dem Wege, den unſere Wirt
jetzt geht, ſind wir verloren. Jſt es möglich, durch eine heroriſcha

Inſtrengung der Landwirtſchaft den Bedarf an Nahrungsmitteln für
das deutſche Volk auf deutſcher Scholle zu erzeugen? Die Provinz
Sachſen kann ihren Bedarf ſelbſt erzeugen. Aber in Deutſchland be
ſtehen ganz ungeheure Unterſchiede, namentlich hervorgerufen durch
die Art der Bewirtſchaftung. Das Ziel läßt ſich e durch ums
faſſende Organiſation der Landwirtſchaft, äußerſte
ſtraffſte Diſziplin und durch rieſige Geldmittel. Alles politiſche tre
ben iſt umſonſt, wenn die Produktion nicht geſteigert wird. Allein
für vermehrte Stickſtoffdüngung e 20 Milliarden nötig. Damit
muß Hand in Hand gehen Vermehrung des Saatguts, Neueinſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen uſw. Aus dem Betriebe kann die Land
wirtſchaft die erforderlichen Summen nicht nehmen. Das Ziel der
Kapitalbeſchaffung kann nur erreicht werden durch Beteiligung einer
öffentlich-rechtlichen Kreditgemeinſchaft in den Bezirken der Landwirt
ſchaftskammern, welche das Recht zur Ausgabe von Obligationen be
kommen. Nicht der geſamte Grund und Boden ſoll herangezogen wer
den, ſondern nur der Teil, der den Wert eines Zentners Roggen au
den Hektar bedeutet, was für ganz Deutſchland 16—20 Milliarden
Papiermark ergibt. Die Obligation wird nicht auf Papiermark, ſon
dern auf Roggenwert ausgeſtellt, jährlich mit 5 Pfund Roggen zu ver
zinſen, d. h. nach dem Marktwert des n Das wird die Keim
zelle für eine Roggenwährung ſein, durch die wir aus der Not heraus
kommen. Der Landwirt ſoll durch die geplante Genoſſenſchaft mit Bank
recht Saatgut, Düngemittel uſw. erhalten. Die Landwirtſchaftskammer
muß mehr Einfluß als bisher auf die landwirtſchaftlichen Betriebe be
kommen. Dabei iſt die Notwendigkeit des unmittelbaren Einfluſſes
der Landwirtſchaft auf die Kohleninduſtrie, der chemiſchen Jnduſtrie!
wie auf alle induſtriellen Unternehmungen die für die Landwirtſchaft
von Bedeutung ſind, zu betonen. Eine große landwirtſchaftliche Zen
tralbank muß gegründet werden als Mittelpunkt für die öffentlich
rechtlichen Genoſſenſchaften. Die Vorarbeiten dazu ſind fortge
ſchritten, das Kapital auf 500 Millionen bemeſſen. Die Verwirk-
lichung all dieſer Pläne iſt die Grundbedingung für das Wohl von
Volk und Vaterland.

d Sinne des Redners wird eine längere Reſolution angenommen,
an deren Schluß es heißt Die geſamte deutſche de aft findet
ſich in dem unerſchütterlichen Entſchluß zuſammen, die Produktions-
ſteigerung, die allein unſer Volk vor gänzlicher Verelendung bewahren
kann, unter Zurückſtellung von Privatintereſſen ſo raſch als möglich
aus eigener Kraft zu erreichen und verlangt von der Regierung und
den übrigen Bundesſtaaten, daß die unerläßlichen Vorausſetzungen
für die Durchführung dieſes großen vaterländiſchen Hilfswerkes der
deutſchen Landwirtſchaft geſchaffen werden.
Freiherr von Wilmowski wandte ſich dann in ſtürmiſch applau

dierter Rede gegen eine Wiederholung des Umlageverfahrens. Man
nahm eine Reſolution an, in der es heißt: Die Getreideumlage bedeutet
für die Landwirtſchaft im weſentlichen nichts anderes als eine außer
ordentlich drückende Sonderſteuer, von der auf die Provinz Sachſen
allein gegen 1,2 Milliarden entfallen. Die Landwirtſchaft kann zur
Erzielung von Höchſternten die erforderlichen Mengen künſtlichen
Düngers nur dann in den Acker hineinſtecken, wenn ſie beſtimmt weiß
daß ſie dieſe ungemein hohen Aufwendungen bei der Verwertung ihrer
Produkte auch herausbekommt. Das wird aber nur dann der Fall
ſein, wenn die Landwirtſchaft im Abſatz ihrer Produkte frei von be
hördlichem Zwang iſt. Die Regierung muß mit größter Beſchleuni
gung Stellung nehmen. ede Unklarheit in dieſer Beziehung gez

fährdet die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung,
Angenommen wurde noch eine vom Freiherrn von Guſtedt ein

gebrachte Entſchließung, in der eine ſtärkere Belieferung der Land

ung t irtſchaft mit Stickſtoff gefordert wirdLehrerſeminars und andte eine Entſchließung mit über 2500 Unter Staatsautorität. Der Deutſche Bauernbund habe wohl eine Arbeits Zum Schluß ſandte man ein Danktelegramm an den bisherigen
chriften an den Kultusminiſter gemeinſchaft mit der Deutſchen demokratiſchen Partei geſchloſſen, aber Präſidenten Okonomierat Weſche.

c eS S 7
Her We der Vollendun Zuſchauer in Menge herbei, weil ihnen die im Streit ſich offenbarende Denken wir an das Eigentum, die Beſißver ältniſſe9 g. S er Du en Bee ten ſete und r n atte e m e ſt n n de u d u eI z 4 Schlachten einerſeits begeiſterte Darſteller, andererſeits bewundernde Zu willkürlich zugegriffen haben. achdem ſi ann inner 8Butter der Tone e r e grrus hörer und Zuſchauer, weil die im Kampf hervortretende We achte der Stammes e der Genoſſenſchaft. die Begl rhalniſne r

r 8 n e in m a e e nene t e De An r v n h en en e en e ihreau ieg gepredigt, aber nicht aus Wohlgefallen am Streit, ſondern einzelnen Mitglieder anderen Volksgenoſſenſchaflen und dieſe etzterenRecht und Gerechtigßeit weil ſie einen unſittlichen Zuſtand aufheben, einen Tyrannen vertreiben, den erſteren noch völlig rechtlos gegenüber Wachen caperhat der
n anſerm Leſebuch tand eine Hbne Gef ch chte, die Kberſchrieben e d len et e d e e e n Stammesgrenzen hatte nichts Schimpſliches.

t t e Ideen der inneren Freiheit, des Rechts, der Billigkeit und des Wohl Swar: Der redliche Schwyzer. wollens wenigſtens gegen ihre Mitbürger Selbſt diejenigen, welche den auf e s rZwei Schweizer hatten einen Streit um eine Wieſe. Jeder glaubte Streit wünſchen well ſie ſich Nutzen davon verſprechen, lieben nicht ſo St e gehein z de n zu en We chieft n e e
ein gutes Recht darauf zu haben. Da kam eines Tages der eine zum wohl den Streit als vielmehr ſeine Folgen. S e e ngndern und ſagte ihm: Ich habe die Richter zuſammenkommen laſſen. Der Streit mißfälrt, breibt alſo ein wahrer Satz nen Stein auf das vom Meer herangeſpülte herrenkos gefundene Gut,Wir waren beide nicht gelehrt genug, unſere Sach ins Reine zu bringen. der Kam. f werde gewünſcht und, gepriefen ſo viel er will. Wem dies ſo gilt es als ſein Eigentum und niemand rührt es an. Stemmt der

Komm morten mit vor Gerichtl“ Der andere ankwortele Ich kann iſcht ſogleich einleuchten wil, der denke nur an mancherlei Zänkereien, Indianer einen Stab vor die Tür ſeiner Hütte, ſo gilt ſie jedem fürmorgen nicht, 8 be mein Heu gemäht; es muß eingebracht werden. die, e guch nicht einmal ein lächerliches Se hart Hervortritt; erſchloſſen.
Nach einigem Beſinnen fügte er hinzu „Geh du doch allein, ſage den wegen des Mangels an blendender Kraft in ihrer ganzen Häßlichkeit er Wenn das Ziel der Rechtsidee ein friedliches Zu
Ri Man denke an Reibungen unter Verwandten. Nachbarn, ſammen wohnen iſt, ſo liegt darin die Weiſung, die Rechtsdeine und meine Gründe und laß ſie dann entſcheiden Der ren
andere nahm es an, arg führte beide Sachen in ſchlichker Wahrheit, Amtsgenoſſen, Gemeindegliedern, Staatsbürgern. an Streitigkeiten beſtimmungen ſo zu treffen. daß ſie nicht durch Zweideutige
am am Abend e „Lei dem Widerſacher ein und verkündete ihm Zwiſchen Regierenden und Regierken, an Bürgerkriege, Angrchie, Fauſt keit und Härte den Streit immer von neuem veran
Die Richter haben für dich entſchieden. Gottlob, „daß unſer Hader echt Es kann nicht fehlen, ſolche Erinnerungen müſſen, beſonders wenn laſſen. Ein ſolcher Verſuch iſt z. B. in dem ziemlich ausgebildeten
aus iſt. ſie der eigenen Erfahrüng entnommen ſind, eine lebhafte Zuſtimmung Jagdrecht der Nafurvölker enthalten. Hier wird meiſt ſehr umſtändlichder e e hen de Hen r ne en zu n „Der Mue e v r raebe Enrer er r der Rechnung getragen durch die Beſtimmungen, wer und wie
dricht Streit aus weil die Weideplabe far die Herden nicht ausceichen in geeignetes Mittel, dem bereits ausgel rochenen eit ein ſahen n u an der Beute habe, auf weſſen Grundſtück es ge
Laß nicht Streſt ſein ſagt Abraham zu Lot. „Willſt du zur Rechten, Zurückziehung des eigenen Willens

ich zur Linken.“ Beide einigen ſich, und der häßliche Streit iſt on dem ſtreikt gen Objekte zugunſten des andern Der Die Zweideutigkeit wird fernerhin mehr und mehr durch die
n Steit ſh. n ſich gret Wiſſen n der Leben gewein n e alſo an andern n in Denn kommenden Gegenſtand eng e Man ne ten ren r en ne

c r unabſichtlich berühren. „Her Streit iſt da s S mee von dem Hubert zurnegtreten und keinen Kachte nd ben Verlgufen ober Kberlaſſungen von Länderſtrecken Be

Ende zu machen, iſt

enige Berhältni zweier oder mehrerer Willen, die Endlich können auch beide, wie das bei den beiden Bauern der Fall (mmungen häufig, wie ſo weit einer den Huſhammer oder eine Pflugich gegenſeitig als Hinderniſſe ihrer Zwecke be d e e die eve zur eder e kann. Hierin lag viel Mehrdeutigkeit und alſo Anlaß zum
und ſich deſſen Urteilsſpruch fügen. Damit der Streit nicht wieder Streite.

Der Streit mißfällt. ausbricht, müſſen Vorkehrungen getroffen werden durch Feſtſtellung be Wenn mit vollem Bewußtſein der Tragweite öffentliche Verträge ge
Eine rnin Lebens ordnung läßt ſich bei einem fortdauernden ſtimmter Regeln oder Normen, die dem Freiheitsgebrauch der Menſchen ſHloſſen werden, alſo ein gegenſeitiges beſtimmies überlaſſen oder Ver

Streite zweier en nicht denken. „Hartnäckig fortgeſetzt und immer in ihrem gegenfeikigen Zuſammentreffen gewiſſe Schranken ſetzen. Dieſe, ſprechen ſtattfindet, iſt bei den Naturvölkern das Pechtsgefühl
mehr auf die Spitze getrieben, kann der Streit nur mit einer Lähmung das äußere Zuſammenſein der Menſchen begrenzende Regeln oder meiſt ſehr ausgeb ildet. Treubruch wird in ſolchen Fällen ſehr
oder völligen Aufreibüng der Kräfte endigen, er iſt alſo immer mit einer Normen führen den Namen von Rechten hart beſtraft und Verſwrechungen ſehr pünktlich gehalten, ſelbſt bei trüge
gewiſſen Störung höherer, ſittlicher Lebenszwecke verbunden.“ Abraham Wie lange hat es wohl gedauert, ehe ſich die Rechtsverhältniſſe in riſcher Auslegung. Mit welch beredten Worten proteſtieren nicht die
endet den Streit, indem er Lot den Vorſchlag macht, eine andere Gegend einem Volke einigermaßen ſo gefeſtigt hakten, daß die Bedingungen indianiſchen Häuptlinge gegen die verletzten, betrüglich ausgelegten Ver
zu Weideplätzen zu wählen einer höheren weiteren ſittlichen Entwicklung gegeben waren. Der träge, nach welchen ſie innerhalb beſtimmter Grenzen den weißen Land

Der Streit mißfällt. Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß Menſch iſt von Natur ſeſbſtſüchtig und vegehrlich, denkt nur an ſich recken überlaſſen hatten. Es ſpricht hier nicht bloß die Klage über den
man oft den Streit rühmen hhrt. So beſteht bei den meiſten Knaben will alles für ſich allein haben. Wie es urſprünglich ausgeſehen hat erlittenen Verluſt ſondern das Getühl des Betrogenſeins, des Schänd
und Männerſpielen der Haubtreiz in dem Streit als Wettſtreit. So kann man vermuten, wenn man einen Haufen roher Burſchen zuſammen lichen, was im Treubruch liegt. (Nach O. Flügel.)
sieht mancher erbitterter Streit, ſelbſt der Streit auf Leben und Tod ſieht, ſie ſtreiten und greifen zu.“ (Fortſetzung folgt.)

andeln.

e



Fommen über 24 000 haben.
Arten von Einkommenſteuern. Unter Einkommen aus Grundbeſi
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Merſeburg und Amgegend.

Die Wahl des Steuer Ausſchuſſes für die Gewerbeſteuerklaſſe II
fand heute mittag im Handelskammergebäude in Halle ſtatt. Zu
wählen waren 7 Mitglieder und 4 Stellvertreter. Aus dem Stadt
und Landkreiſe Merſeburg wurde Malermeiſter Karl Matthies
von hier einſtimmig gewählt. Die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes
ind BarthHettſtedt, Gaſtwirt Löſche-Halle, Fabrikant Fritz Handrock
gucha, Kaufmann Paul Böttcher- Wittenberg ſowie ein weiteres Mit

e aus Halle Weißenfels und dem Kreiſe Schweinitz. Die Merſe
urger Wahlberechtigten waren in ſehr ſtattlicher Anzahl erſchienen

und Merſeburg der einzige Kreis im Regierungsbezirk, der die Wahl
vorbereitet hatte.

Ortsausſchuß für Anyeſtelltenverſicherung. Die vom Magi
ſtrate am 22. Januar uſw. durchgeführte Wahl für den Ortsausſchüß
zur Angeſtelltenverſicherung hat nunmehr in einer Verſammlung vorn

Februar die Neukonſituierung des Ortsausſchuſſes zur Folge gehabt
Als Vertrauensmänner ſind gewählt worden: Aus der Gruppe der
Arbeitgeber: Herr Kaufmann Th. Freytag, Roßmarkt 1 1. Obmann.
Aus der Gruppe der Angeſtellten Herr Werkmeiſter Schurtz, Moltke
ſtraße 1, 2. Obmann; Herr Rechnungsprüfer Eule, Georgſtr. 4, Schrift
führer. Arbeitgeber wie Angeſtellten die in Fragen der Angeſtellten
verſicherung Anträge aller Art, wie Heilverfahren, Penſſonsnach
ſuchungen und ſonſtige Fragen zu ſtellen haben, wollen ſich beſtim
mungsgemäß an den Ortsausſchuß wenden. Der Ortsausſchuß iſt auf
6 Jahre gewählt, die geſchäftsführenden Perſonen auf 2 Jahre.

Aufbanſchule? Wir erhielten in den letzten Tagen mehrere
Anfragen von Bürgern unſerer Stadt, die ſich mit der Aufbauſchule
beſchäftigten. Da wir das Bedürfnis nach einer ſolchen Schule ſchon
wiederholt und ausführlich beſprochen haben, ſehen wir zunächſt von
einer Veröffentlichung ab. Von gut unterrichteter Seite haben wir
erfahren daß die Anmeldungen für die Schule außerordentlich zahl
reich ergangen ſind. Es wäre alſo völlig unverſtändlich, würde man
die berechtigten Wünſche der Bürgerſchaft einfach übergehen. Wir
behalten uns vor, auf die Sache zurückzukommen. d

Zirkus Voigt hatte infolge des Sturmwetters nicht mit ſeinen
Aufbauarbeiten hen werden können ſo daß die für geſtern angeſagte
Vorſtellung ausfallen mußte. Wie bie Direktion uns mitteilt, wird
aber heuke abend die Eröffnungsvorſtellung ſtattfinden.
m teuer Verkehrsverein verſammelt ſich heute abend 8 Uhr im

atskeller.

Mit dem Abbau der Gaslaternen

in den Straßen unſerer Stadt wird jetzt begonnen. Die guten, alten
Laternen, die in vergangenen beſſeren Tagen dem ruhigen Büxger

mit ihrem ſtillen ruhigen Scheine“ heimleuchteten, ſtanden ſeit dem
Kriege nur noch als traurige Ruinen da, an denen einzig und allein
die kletterfreudige Jugend ihre r hatte. Wir haben zwar nun
elektriſche r v es uri aber nur homöopathiſch. und es gibt
in Merſeburg nicht bloß dunkle Punkte, ſondern dunkle Viertel. Wenn
Werſeburg ſeinen Ruhm, die beſtbeleuchtete Stadt in
Mitteldeutſchland zu ſein, wahren will, müſſen einige Lampen
mehr aufgehängt werden. 5
Mitgliederverſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partel.

Die hieſige e der Demokratiſchen Partei hatte für geſtern
abend nach der „Grünen Linde“ eine Mitgliederverſammlung einberufen,
in der Stadtverordneter Grimm über die Anfertigung der
e e e e ſprach. Aus ſeinen recht ausführlichen und faßbaren Ausführungen entnehmen wir in den Haupt
grundzügen kurz folgendes: Man muß zunächſt einen Unterſchied machen

ſteuerbarem und ſteuerpflichtigem Einkommen. Unter ſteuer
arem Einkommen verſteht man dasjenige, das femand hat nach Abzug

e Werbungskoſten. Steuerpflichtig iſt ſedes Einkommen ohne
ieſe Abzüge. Der Begriff der Werbungskoſten iſt ſehr umſtxitten. Man

kann dafür anſetzen alle Beträge zur Erhaltung und Sicherung des
Gewerbes, ſämtliche Geſchäfts und Verwaltungskoſten, ſowie die Koſten
r Bahnfahrten vom Wohnort nach der Arbeiksſtätte. e zur
bgabe einer Steuererklärung ſind alle, die ein r n iges Ein

Man unterſcheidet nun verſchledene

verſteht man Einnahmen aus Vermietungen und Verpachtungen. au
aus abvermieteten möblierten Zimmern. Abzüglich ſind hier Aufwen
dungen zur Jnſtandhaltung der Gebäude (nicht aber die zur Verbeſſerung uſoewendegen Koſten), für Privathäuſer bis zu 2 Prozent, für

Geſchäfts und e ein höherer Prozentſatz Pur Anfertigung einer vrdnungsgemäßen Einkommenſteuererklärung An Ge
werbebetrieben iſt eine Zugrundelegung einer Buchführung an
zuraten und unbedingt erforderlich. Eine dritte Art der Einkommen
iſt die aus Kapitalvermögen. Endlich gehören unter Ein
kommen n aus Arbeit, und zwar Gehalt, Lohn einſchließlich der
Kberſtunden, ſowie Teuerungs- und Wirtſchaftsbeihilfen, ebenſo auch
Renten mit Ausnahme der Kriegs- und Verſtümmelungsrenten. An
Hand der Steuergeſetze und Steuerformulare ging der Redner ſodann
noch ausführlich auf die übrigen möglichen Abzüge außer den ſogen.
Werbungskoſten ein.

In der Ausſprache gab der Referent Antwort und Auskunft
auf Anfragen aus ſeiner Zuhörerſchaft. Auf r von Herrn Brühns
ſtellte er feſt, daß von der Miete für möblierte Zimmer etwa
25-—30 Prozent in der Geſamtheit für Abnutzung an der Wäſche, den
Möbeln uſw. in Abzug gebracht werden können. Diejenigen, die ausdem Grunde, weil ſt ein Einkommen unter 24 000 haben, keine
Erklärung abzugeben haben, ſind im allgemeinen auch ſteuerfrei. Nach
dem Herr Grimm und Herr Rühlemann als Vertreter vom Finanzamt
noch eingehende Aufklärung erteilt hatten, wurde e Punkt geſchloſſen.

Sodann beleuchtete der Vorſitzende, Seminarlehrer Koerlin, die
Schnlverhältniſſe unſerer Stadt,

insbeſondere die Zuſammenlegung der Grundſchul
klaſſſen. Nach dem Reichsgeſetz vom vorigen Jahre ſollen die Kinder
aller Volksſchichten während der erſten vier Schuljahre ihre Ausbildung
in der Grun C erhaälten, nach deren Ablauf befähigtere Kinder einer
höheren Schule zugeführt werden können. Für Merſeburg bedeutet dieſe
Einführung der Grundſchulklaſſen den Ausfall der vier unterſten tender Mitelſchule und des Lyzeums. Dazu kommt nun noch der außer

ordentlich ſtarke Geburtenrückgang. Oſtern 1922 werden etwanur 300 Kinder in die unterſte Grundſchumaſe eintreten. Da na

dem Miniſterialerlaß die Durchſchnittszahl einer Klaſſe 60 betragen ſo
o ne für Merſeburg 5 Grundſchulklaſſen eingerichtet worden, alſo ha
e de Kkafſe 60 Kinder. War ſchon in der alten Schule ein Ar

beiten mit 60 Kindern keine Leichtigkeit, ſo iſt dies in der Grundſchule,
in der die Kinder Handfertigkeitsunterricht der verſchiedenſten Art be
kommen und die Selbſttätigkeit gefördert werden ſol, geradezu un
möglich und ein Verbrechen an den Kindern Dadurch
würde die Grundſchule, die n Großes exreichen könnte, auf das
Niveau der ſchlechteſten Volksſchule herabgeſetzt. Aus dieſein Grunde
müſſen wir für Merſeburg unbedingt eine 6. Grund
n fordern. Stadtrat Böttcher teilt mit, daß in dereten Magiſtratsſitzung bereits beſchloſſen ſet, daß an Stelle der6. Grundſchulklaſſe eine 4. Klaſſe der Peſtalozziſchufe eingerichtet werden

ſoll. Da der Staat die Stadt mit Mitteln im Stich läßt, ſo ſt an
eine Einrichtung einer 6. Klaſſe nur dann zu denken, wenn ſie vom
Staat als vollgültige Klaſſe anerkannt wird. Lehrer Gutbier be
grüßt die Einrichtung der 4. Peſtalozziklaſſe, immerhin könne ſie die
Grundſchule nicht in dem Maße entlaſten, wie das unbedingt erforderlich

Beſonders in der für er geradezu „muſtergültigen“ Volks
nchule T (am Roßmarkt) känne man in aller Deutlichkeit die Unmöglich

keit erkennen 60 Kinder ſelbſttätig in einem dumpfigen Raum, in den
den ganzen Tag über kein Sonnenſtrahl dringt, einzupferchen. In den
ſelben Gedanken bewegten ſich auch die Ausführungen von Rektor
Jach e. Er ſtellt feſt, daß die Kinder der Grundſchule auf keinen Fall
nach 4 Jahren zum Kbergang in eine höhere Schule fähig ſind, wenn
ein Lehrer 60 Kinder unterrichten ſoll Dann wird aber über die
ne e der Stab gebrochen ſein, denn man wird behaupten, ſie
habe ihr Ziel nicht erreicht, während man die Urſachen dafür nicht auf
udecken verſucht. Da die Stadt aber Nee allein nicht löſenſenn macht er den Vorſchlag, daß ſich die Parkei in dieſer Angelegen

heit an den Staat wenden ſolle. Buchdruckereibeſther Rößner macht
den Vorſchlag, bei den Elkern, die ja doch für die Ausbildung in der
Grundſchule keine Koſten zu tragen haben eine Zahlung von freiwilligen
Erziehungsbeihilfen zu veranlaſſen die zur Einrichtung einer neuen
Klaſſe Verwendung finden könnken. Der Vorſitzende verſpricht, die
Abgeordneten zu veranlaſſen, daß ſie bei dem Reich wegen Anderung
des Miniſterialerlaſſes bezw. Gewährung von Mitteln an die Gemeinden
vorſtellig werden.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung befaßte ſich mit der Mög-
lichkeit der

Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindung der Stadt Merſeburg.

mit, za bereits die Vorarbeiten für eine

Nachdem von verſchiedenen Seiten die n Bahnverbindung be
leuchtet worden war, teilte der Verkehrsdezernent, Stadtrat Kohl,

en eſſerung begonnen feſen,und daß man in Kürze auf einige Verbeſſerungen, insbeſondere die
Einlegung eines Abendzuges nach 11 Uhr von Halle nach Merſeburg
hoffen dürfe Es wurde ſodann einſtimmig ſolgender Beſchluß befaßt
der dem Magiſtrat unterbreitet werden ſoll

„Der Ortsverein Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen Partei
bittet den Magiſtrat, in Verbindung mit den Vertretern von Jnduſtrie,
Gewerbe und Handel und den Spitzen der n Behörden bei der
Eiſenbahndirektion in Halle und im Reichsverkehrsminiſterium vorſtellig
zu werden zwecks Verbeſſerung der Merſeburger Zugverbindungen. Geeignete Vorſchläge enthält der Aufſatz Das iſolierte Merſeburg im
„Merſeburger Korreſpondenten Nr. 44.*

Gegen 11 Uhr wurde ſodann die Verſammlung vom Vorſitzenden
geſchloſſen.

e

Die Ortsgruppe heimattreuer Oberſchleſier, Merſeburg
hielt geſtern abend in ihrem Vereinslokal „Alte Poſt eine gut be
ſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Neuwahl des 2. Vorſitzenden,
Herrn Bohne, und nach Wahl der Kaſſenprüfer, berichtete der Vor
itzende Hampel von der geplanten Vergrößerung der Vereinsbibliothek.

on dem Zentralverband wird ne zuſammengeſtellte Bücherei von
100 Büchern beſter Schriftſteller empfohlen. Die Bücher repräſen
tieren einen Wert von 2500 ſollen aber den Orksgruvpen zu dem
ermäßigten Preis von 830 überlaſſen werden. Die Verſammlung
beſchließt einſtimmig die Anſchaffung dieſer Bibliothek. Zur Er
haltung der Bücherei und Neuanſchaffung von Werken ſoll eine Leſe
gehühr von 2 für jedes Buch auf 4 Wochen genommen, für jede
weitere Woche muß eine Nachgebühr von 1 entrichtet werden. Jedes
beſchädigte Buch muß zur Abſchätzung der Verſammlung vorgelegt
werden. Beſonderes Augenmerk will die Gruppe auf die Durchführung
der Organiſation auf dem Lande legen. Gorht Faanll eben ſt a s Ob
mann für den Bezirk Frankkeben Kayna Beung gewählt
Mitglieder zu werben und die Beiträge zu kaſſteren X für den
Monat und kür die Anterſtützungskaſſeſ. Die Unterſtühungskaſſe
gewährt Beibilfe bei Krankheiten und Unfällen. Uber die Höhe ent
ſcheidet ein Ausſchuß und letzten Endes der Vorſitzende. Bei Sterbe
fällen wird eine Summe ſofort ausgezahlt. Eindringlich warnt der
Vorſitzende vor dem Oberſchleſier-Flüchtlingsbund. Ein Rechtsanwalf
Hecht, ſelbſt nicht Oberſchleſier, hat die Flüchtlinge um ſich geſchart
und Geſchäfte gemacht. Von der Regierung iſt dieſe Organiſation
nicht anerkannt worden. Nebſt Boumeiſter Graul haben den Schle
ſchen Adler Stufe Frau Fanny Ohlendorf, Elektrotechniker Stefan
Krug, Frau Klarg Röder, ſämtlich ans Merſeburg. und Werkmeiſter
Franz Janoſchka-Leunawerke erhalten.

Zur Muſbagufiüihrung des Merxrſehurger Vachvereins.
Am kommenden Sonntag veranſtaltet unſer Mexſeburger Bach

verein, abends 728 Uhr, ſeine erſte diesfährige Muſikaufführung im
Dom. Die beiden zur Aufführung kommenden Kann aten (Dauer un
gefähr 12 Stunde) ſind für den Sonntag Eſtomiht geſchrieben, den
letzten vor der Faſtenzeit, welcher auf das Leiden Chriſti vorbereiten
ſoll. ſie knüpften an das Evangelium des Sonntags an Jeſus zieht
in Begleitung ſeiner Jünger hinauf nach Jeruſalem, um den Erlöſungs
tod zu erdulden. Am Wege ſitzt ein Blinder; er fleht den vorüber
gehenden Heiland an, ſich ſeiner Not zu erbaxmen und erhäſt das
Augenlicht wieder. Jn der Kantate „Herr Jeſu Chriſt, wahr Menſch
und Gott wird das Evangelium nur im erſten Rezitativ leicht ge
Kreift: ſie iſt ein Gebetlied um ein ſeliges Ende im Hinblick auf die
Paſſion. Jm erſten Chor haben wir ein erſtaunliches Meiſterwerk
vor uns. Der Sopran enthält den cantus firmus; aus den erſten

acht Tönen desſelben iſt die ganze Jnſtrumentalpartie des Chores ent
wickelt. Hierzu tritt aber noch ein zweiter cantus firmus im Orche
ſter: Der alte Chyral „Chriſte, du Lamm Gottes“ (angeblich gus dem
19. Jahrhundert ſammend). Dieſes ertönt gleich am Anfang im
Streichquartett, ſhäter in den Oboen, dann in den Flöten und zuletzt
wieder im Streichgnartett. Jedesmal hei ſeinem Auftreten kontra-
punktiert dazu der Choral Herr Jeſu Chriſt“ in Ahtelbewegung: da
rüber ſchwebt die Melodie im Sopran in dopyelter Langſamfeit. Ein
außerordentlich ſchönes Stück iſt ferner die Sopranarie Die Seele
ruht in Jeſu Händen“ (von der hier rühmlichſt hekannten Künſerin

Halbmongats Abonnement
für 6 Mark.

Für die zweite Hälfte März (16—31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 6. Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonatsabonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent“.

barer Zwiegeſang zwiſchen Sopran und Obde (Herr Petſch Halle)
Höchſt intereſſant iſt auch das Baßrezitativ mit Arioſo (von Herrn
WichmannHalle ausgeführt. Auch hier iſt Singſtimme und Be
gleitung wie durchtränkt von den erſten acht Tönen des Chorals. Die
Stelle Ich breche mit ſtarker und helfender Hand bringt genau das
ſelbe Motib wie der Döppelchor der Matthäuspaſſion: Sind Blitze,
ſind Donner in Wolken verſchwunden. Alles in allem haben wir in
dieſer Kantate ein Meiſterwerk erſten Ranges vor uns, welches zum
erſten Male in Merſeburg zur Aufführung gelangt.

Die e iſt der Fall bei der zweiten Kantate Du wahr'r Gott
und Davids Sohn“. Sie lehnt ſich enger an das obengenannte Evan
gelium an und bringt die beiden Hauptgedanken desſelben zu ergreifen
der Darſtellung: Das brünſtige Flehen des Blinden um Hilfe und den
Hinweis auf das düſtere Ereignis des Leidens unſeres e
Die Kantate beginnt mit einem Duett (C-moll, Adagio moltoſ zwiſchen
Sopran und Alt (Frau Dr. Stuhlweißenburg und Frau Dr. Schmitz)
Es wird von zwei Obvoen begleitet, welche mit dem Baß ihr eigenes
bewegteres Motiv durchführen und die Melodiezüge und langhallen

Frau De Suhtweſgreurg geſungen). Die Arie iſt ein wunder

den Klagetöne der in Nachahmungen gehenden Singſtimmen umſpielen.
Milder wird die Stimmung im R ezikativ; ſie ſteigert ſich erſt gegen
Ende desſelben wieder zu leidenſchaftlicher Jnnigkeit. Der Grundton
des Rezitativs geht aber nicht vom Geſang aus, ſondern von der erſten
Violine und den Oboen, welche über den Rezitativgängen ganz leiſe
mit der Choralmelodie Chriſte du Lamm Gottes n e Die
Wirkung iſt eine ergreiſende: Die volle, traurige troſtreiche Paſſions
ſtimmung flutet über den Hörer dahin. Jn prachtvollem Bogen ſteigt.
nun der Chor (Es-dur) auf homophon geſetzt in ſeinen wiederkehrenden
Hauptpartien welche durch zweiſtimmige imitierende ne des
Tenor und Baß auseinandergehalten werden. Doch bietet das kraft
volle Pathos dieſes Satzes nicht den Abſchluß des Empfindungs-
prozeſſes. Der Ausblick auf Chriſti Leiden und Tod erweiſt ſich als
das ſtärker wirkende Moment dem Ns- der Chöre folgt unmittelbar
in Gemoll der Choralchor „Chriſte, du Lamm Gottes“. Zu der erſten
Strophe führen die Jnſtrumente ein ſelbſtändiges Tondild aus von
leidvollem, ſchluchzendem Ausdrucke; in der zweiten und dritten Strophe
wird der Gang der Unterſtimmen belebter die Obven laſſen neue,
rhythmiſch ſcharf kontraſtierende Melodien von höchſter Jnnigkeit er
tönen. Die Empfindung erhebt ſich aus Betrübnis zu tiefem Schmerz
und klärt ſich endlich zur frommen Bitte. Das ganze ſchließt mit
einem verſöhnunghoffenden Amen.

Eingeleitet wird die Aufführung am kommenden Sonntag durch
Präludium und Fuge in H-moll Herr Organiſt Siebenbrodt). Philipp
Spitta ſagt über das Werk Einen tief elegiſchen Ton, wie wir ihn

intenſiv in Bachs Orgelwerken ſonſt nicht ſinden, ſchlägt er in Prä-
udium und Fuge aus Hemoll an. Das feine und dichte Geflecht des

Präludiums führt in romantiſche Jrrgärten, wie ſie kein neuer Komn
poniſt zauberiſcher hätte erfinden können.
ſinnend fließt die Fuge hin. Daß Bach dieſe Stimmung in ein Orgel-
ſtück ſtrengſten Stiles bannen und in den größten Verhäſtniſſen mit
gleicher Stärke fortwalten laſſen Jonnte, würde ihn allein ſchon un
vergänglichen Ruhmes würdig machen.“

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt heute Bekanntmachungen über Notſtandsmaßnahmen für
Renkenempfänger und über den Scheckverkehr der ſtädtiſchen Spar
kaſſe. Außerdem wird der feſtgeſetzte Kartoffelpreis bekannt
gegeben.

er n chon in dem Artikel Das iſolierte

Er hat

nicht allzu weit zer

Druck vom Ozean und da

weg benutzt werden.

Still und melanchvliſch

iſt nach Paris, Belgien, H

Zu den dringlichſten Aufgaben des Verkehrsvereins
hört die Einwirkung auf die Eiſenbahnverwaltung. Wir braucheneben angtwent guten Anſchlu v De verkehr,

worden iſt ieſer Mangel macht ſich heute ſch i e
angel mach eute ſchon in allen größerenBetrieben hemether Aber das Einwirken des einzelnen die Aen

Klage vermag nichts. Nur eine geſchloſſene Körperſchaft kann für Ab-
hilfe n Dann fehlt uns noch der Abend zug von Hakke,
denn vorläufig haben w keine Stätte die der Kunſt geweiht iſt. Merſe
burg iſt ja ärm, daß nicht einmal eine kleine Muſikkapelle hier ein
gutes Durchkommen it. Wenn wir auch gern die Beſtrebungen an
erkennen, die in den Bildungsabenden, dein Muſikverein, dem Philhar
moniſchen en e liegen, ſo können ſie uns keinen Erſaß geben

r ein auf hohem Nivegau ſtehendes Theater. Weiter iſt be dem
hema Eiſenbahnwünſche noch die jeht wohl in Fluß geratene endliche

Herſtellung der Bahnſtrecke nach Z5ſchen Mille wofür
in dem r ger Etat der Reichseiſenbahn 2,7 Millionen Mark vor
er ſind. Aber ſelbſt dann heißt es, nicht ruhen, ſondern dafür zu
orgen, daß dieſer erſte Anlauf weiter ausgenützt wird zur

direkten Verbindung mit Leipzig.
Hier könnte ſich der Merſeburger Verkehrsverein mit dem Leipziger zu
gemeinſamer Arbeit finden. Auch die Leipziger Handelskammer hat
roßes Intereſſe an der Ausführung des Projektes Wie ſtark der um
kändliche Verkehr Leipzig über Halle und Corbetha an Mſt, davon könnte ſich die Sie bahnberneltung durch eine kleine Rück

Was bei der n Stationskaſſe und über den rieſigen Güterverkehr
ei der Güterabferkigung überzeugen. Dazu käme dann noch die Auf

e des ganzen öſtlichen Teiles des Mexſeburger Kreiſes deren
evölkerung in baldiger Zukunft gleich den übrigen Teilen mehr und

mehr induſtrialiſiert wird. Die volkswirtſchaftlichen Vorteile für die
Stadt Merſeburg liegen dabet klar auf der Hand.Weiter Kerhhr Wo die Frage a

Schaffung eines neuen Perſonenbahnhofes.
Denn wer die Zuſtände des hieſigen Bahnhofes kennt, weiß, wie wenig
e den einfachſten Anforderungen, die der unaufhaltſam geſtiegene Ver
ehr ſtellt entſprechen. Und das Land, auf dem der neue Bahnhof er
richtet werden wird „man ſagt daß c fertige Entwurfe vor
liegen wird e billiger. enn aber der Perſonenbahnhof zur
Tatſache wird, ann wünſchen wir, daß auch Handel und Verkehr um
Gutachten n e wird und nicht Baufehler vorkommen können, wie
angeblich in Dürrenberg, wo der für Corbetha beſtimmte Bahnhof er
richtet wurde. Aber an welche Stelle will man 9 wenden, wenn die
gegebene Stelle der Verkehrsverein, fehlen ſollte Die Frage der Er
e des Güterbahnhofes wird hoffentlich den Verlehrsverein n cht mehr zu beſchäftigen brauchen, denn auch für ihn ſind
die Mittel bereits im diesfährigen Etat der Eiſenbahn vorgeſehen.

Weiter ſoll der Verkehrsverein ſeiner Tochter der Elſter
Saale-Kanal-Geſell e neue Anregungen geben, oderwenn ſie nicht lebensfähig ſein ſollte ihre Aufgaben mitübernehmen.
Nie ſind die Vorbedingungen zu größerem Anlauf günſtiger geweſen,
wie in dem Augenblick wo unſere Stadt einen von vielen nicht geſehenen
h ſimmt. Man kann nicht warten bis auch im Luvbpen
gelände ein n e Bauen angalog dem Geifeltal beginnt

Aber hiermit nd die Aufgaben des Vereins noch lani Wer kennt nicht die unglücklichen ahrtwwerhaltuiſſe nach der

rittgrößten Stadt des Kreiſes Lützen Welch lebendiger Strom vonGeſchäftsverbindungen könnte hinüber und herüber gehen, wenn eine
einigermaßen erträgliche Verkehrsmöglichkeit vorhanden wäre.
Lützen e völlig nach Leipzig orientiert. Und dabei
iſt dieſe ſchwierige Frage gar nicht ſo ſchwierig d löſen. Bis Dürren
berg geht die ſüdlichſte unſerer Fernbahnen. Wie lohnend die Ver
bindung nach Lützen für die elektriſche Bahn iſt, hat ſchon eine
e „Zukunftsprojekte der Mübag“ im November v. J. klar
gelegt.

Dies wären wohl die brennendſten „außenpolitiſchen“ t Dazu
kommt noch eine Reihe von Aufgaben in der Stadt ſelbſt. Die
Straßenpflaſterung verlangt ein aufmerkſames Auge Wir ſind
doch keine kleine Landſtadt mehr, in der man ſich nur in Stulpenſtiefeln
hewegen kann Der furchtbare Zuſtand der aäußeren Wejßenfelfer
Straße, Am Neumarktstor und an der Ecke Kleine Ritterſtraße- Schul
e ſpottet mitunter jeder Beſchreihung. Die Bedürfnisanſtalten
chreien nach Reviſion. Der Verkehrsverein i ſoll weiter den Magiſtrat

gewiſſermaßen en bei der Anlage von Siedlungen, damit ſie

e nicht er

bleiben. Er ſoll dafür ſorgen, wenn der allmähliche Ubergang zur Gr
ſtadt erkennbar wird, daß r roßzügigen Geſichtspunkten auf allenStraßen, die jetzt für den Ver r a werden, Raum bleibt für
den e e a en Schon einmal wurde im Provin
n die m verhandelt und ſie wird auch noch öfter auf
ie Tagesordnung kret

ſoll oder ob der Landtag und mit ihm
rn aus unſeren Mauern ſcheidet
manchem Gewerbe ſchweren Schaden zufügen.

ies iſt nur ein e e aus dem großen Betätigungsfeld des
Verkehrsvereins hoffen wir daß er zu e Leben neu erſtehenwird. Ein ſpäteres Geſchlecht wird ſür jede kleine Mühe, die heute

ſchaffen kann, was morgen keine Ewigkeit zurückbringt, dankbar ſein

ießlich auch die Provinzial
Dieſe Möglichkeit würde

F

Wetterwarte.
D. W. am 11. (Sonnabend): Kühl, ziemlich trüb, etwas windig,

zeitweiſe Niederſchläge. 12. 3 e Teilweiſe aufheiternd,
ohne beſondere Niederſchläge, kühl, Nachtfroſt ſtark

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die abgelaufene Woche e bis 7. März) geſtaltete ſich hinſichtlich

der Witterung frühlingsmäßig, es kamen wiederholt Nachmittags
temperaturen von 16 18 Grad Celſius vor, nur nach dem 1. März
nachmittags ſtattgehabten Gewittern es kamen er in Hildesheim,
Kaſſel, Wilhelmshaven, auf dem Brocken und anderen Orken vor
Minne die Witterung vorübergehend kälter. Der verfloſſene

Littwoch jedoch zeigt eine etwas veränderte Wetterlage; ein tieſes
Minimum 734 Millimeter) liegt über England und es ſcheint ein hoher

i Jrland ein Zentrum des
hohen Drucks lagert, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ſich ein anderes
Hochdruckzentrum im Süden mit den vorerwähnten verbindet, wodurch
gnige Tage etwas kälteres Wetter mit langſam abnehmenden Nieder
ſchlägen zu erwarten iſt, indem das Tief auſwärts forſſchreitet. Der
Sonntag wird uns deshalb vorwiegend trockenes n heiteres
Wetter mit vielfach leichten Nachtfröſten, aber ziemlich milder Tages
temperatur bringen

g Aus dem Kreiſe, 10. März. Der Saaledamm Cröllwih Kirch-
Fährendorf dient dem Hochwaſſerſchutz und darf laut einer Bekannt
machung in der heutigen Nummer des Korreſpondenten nur als Fuß

Vermiſchte Vachrichten

Großfeuer in den öpandauer Giemens-6chuchertwethen.

In der Jutetränkerei des Kabelwerkes der Siemens-Schuckertwerke
in Gärtenfeld bei Spandau brach geſtern nachmittag Großfeuer aus Die
Flammen fanden an den rieſigen, leicht entzündbaren Vorräten reicheRahrung Von den Gebäuden blieben nur noch Mauerreſte übrig

Sturmſchäden.
Infolge der ſtürmiſchen Witterung ſind ungefähr 100 von Berlin

ausgehende Fernſprechleitungen geſtört. Gänzlich unter
brochen iſt der Fernſprechverkehr mit Aachen, Koblenz, Osnabrück,
Roſtock, Stralſund, Lübeck, Neubrandenburg, Elberfeld, Gelſenkirchen,
Münſter, Karlsruhe und Mannheim. Jm Fernſprechverkehr mit dem
Auslande fehlt die Verbindung mit Paris, Straßburg, Rotterdam,
Amſterdam und Brüſſel. Ebenſo beſtehen im Verkehr des Haupt
telegraphenamtes Störungen in beſonderem Umfange nach dem
Rheinlande. Der Telegrammverkehr nach dem Ausland

volland und Jtalien unterbrochen.

er en n cBerantwortlich
r dte Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen und Kella geren eagnz Se mm

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Almus, BerlinWilmerédort, Saudacher Edraße

Druck und Berlag der Firma Th. Röhner in Mexſebrg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

eute iſt

treut, ſondern organiſch mit der Stadt verbunden

en ob n ihr weiter Tagungsort bleiben



ReuRöſſen, 211 Uhr:

Daspig Cröllwitz Kirch Fährendorf befahren.

i erſucht, Zuwiderhandlungen unnachſichtlich zur Anzeige
Zu bringen. Zuwiderhandlungen werden nach der

S hen belegt

Seite T Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 10. e
Sonntag den 12. März 1922 (Reminiszere)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial
Ausſchuß für innere Miſſion der Provinz Sachſen.

Es predigenDom. Vorm. 10 uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr. Kindergoöttesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prüfung d. Konſirmanden. Diak. Wuttke.
Donnerstag abends 8 Uhr PaſſionsBibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt Vorm. 10 Uhr A. d. Geiſel 5: Paſtor Werther.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt An der Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abd. 8Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5. Paſt. Werther.
Freitag 8 Uhr Bibelſtunde Breite Str. 18. m Werther.

Ev. Mädchenbund St. MaxiDienstag abend 8 Uhr Chorgeſang S ver Geiſel 5.

Lehrer Buſch.
Mittwoch abend 8 Uhr Muſißkaliſcher r für Mit

glieder und den Jreundeskreis. Paſtor Riem.
Ev. Jrauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr. Mitglieder Verſammlung
Breite Straße 18. 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag
Paſtor Werther Frau Paſtor Werther

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Piarrhaufe

Franz Voigt.
Wegen Transportſchwierig
keiten konnte die Vorſtel
lung geſtern nicht ſtattfinden.

Hente, FreitagMärz,
abends 8 Uhr

Vorſtellung!

Denneratag 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Berſammlungs Lokal Sand 1 (Geiſelſchlößchen)
Freitag, Sonnabend und Sonntag, abends 8 Uhr:

Evangeliſations-Vorträge durch Reiſeſekretär Walter
Nathmittags 4 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Verſammlung matntan 1.

Sonntag 8 Uhr Bivelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sounabend: 5 Uhr Beichte,
Sonntag: 7 Uhr Beichte.

28 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

S Uhr: Andacht.
Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt

Gottesdienſt in der Schule

Volksbihliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Geöfinet Sonntags von 11 Uhr.

Bekanntmachung
Der Saaledamm Cröllwitz KirchFührendorf
iſt Hochwaſſerſchußz und kein Verkehrsweg.

Der Pfad von Cröllwitz nach KirchFährendorf
dient lediglich dem Fußgänger Verkehr.

Radfahrer dürfen weder den Saaledamm noch
den Jußpfad benutzen, ſondern können nur den für

Fuhrwerke beſtimmten Gemeinde Verbindungsweg

Die Landjäger ſind angewieſen und die Schutzpolizei

S n des Herru Oberpräſidenten vom
ärg 1800, Amtsblatt Seite 106, mit ſtrenge

Leuna-Werke, den 9. März 1922.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

ch Konſerven Do ſenöffner „Moment“ unCngmann Hieetffner Eucmhſchüger“ vhnen
ſpielend. Gasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern

mühel. W ſpart Arbeit

e e

Rochfein u. preiswert:

I gern. Murrmrereine Zinn
Frlseyre r äöhthe
TRormedt Beesf

Sinne BauS ää
empfiehltA. Speber Ia Straße.

EERSEBDRG, Garnt 3
Fachmann tar wissensechaft
ieh richtige Angengläser

Erstes optisches Spe2zi a l Gesehatt am Platze

Von Sonnabend, den 11. März 1922 ab ſtehen
wieder große Transvorie beſter hochtragender

e und friſchmilchenderKühe
u. Kalben

(Oſtfrieſen und
Simmenthaler Raſſe)

e dabei Zugviehvei ans ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel G Co. hen
Weißenfels g. S., Fernſprecher 57.

E. desinfiziert die Ställe r

D. c S chächt uIa o J ne SS e

Zahle für
ausgekämmtes

hohe Tagespreiſe. kg. 120 Mtk.)
I Dunkle Farben beden

Alkreck Kluge, Friseur, Dahnnofctraße

Hamenhaa reKleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg.

d höher.

FJügläcſ Große evon hervorragend schönenHamen-Manteln, Kosten
Blrsem, Köckem

Damen 2 imder- Kleidern
Damen uumel Minder- Aüten

fcis

Galg Eröffuungs

Rhei
Täglich

en elng eGeſamtleitung:

Jens VNielſen.
ngold.
Wo s Dielenbetrieb.

Erſtklaſſige
Sonntag, den 12. März, 7 Uhr
Kabarett Vorſtellung m Saai.

Das brillante Stimmungspaar und Partnerin.
Landeck, ein Tanzhumoriſt mit eigener Note.
Frl. Thiemann, Stimmungsſoubrette.
Siebert, Anſager und JFrackkomiker.
Ellen Rothe, Vortragsſangerin.

Voranzeige

Jm Reſtaurant ab 4 Uhr Konzert. Erſtki. Künſtertrio.

nennen
Eröffunngs Vorſtellung des RheingoldBrett'l

Tiſchbeſtellungen höflichſt erbeten.

nennen16. März: Voranzeige

Sonntag, den 12. Mäez 18922,
von nachmittags 8 Uhr an

S Neueſte Schlager

o

leider o Mantel
Bſusen- und Rock Stoffe

im Jeide, Wolſſe, Baumwolſe

irre s r u.Durch früſigeifttge Abscklſtsse s de Jreise GuBerſt gümrt.

Schutz rn Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läuſeplage
in 1 Stunde n. Garantie
m. „Kampolda. B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläufe ſamt Brut Niſſen.

Zu haben

in der Ritter Drogerie,
Werner Mahlſeldt.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erſolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Bruteier,GSoldgelbe Stonener!

Zierde eines jeden Bauern
hofes bei größter Nutz
bring. aus höchſt prämiierter

ucht. Dtz. 75 Mk.
A. Schramm, Gutspcht.,

Schleberoda bei Jreyburg

Iaussedlaeht. Vurst

aus reinem Schweinefleiſch
u. nur eigener Schlachtung

e e u.Kleider
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“.

verlan eigen gereſſe koſten tofe überſendung von re See Wiannesſchwäche, Weiße
fluße, Suphilis auch e Queckſilber und Salparſan.

h Harnröhrenteiden (beiderlei Geſchlechts in friſchen
Und Fäulen). Keine e Heumitiel,

h Leine Phantaſiepreiſe. Leiden a angeben. für Porto
I Speſen vier V. belegen rate durch ApoSeken e reihe erſandapotheke

Spezialarzt r medg Dammanns
Berlin W. 131, Potsdamerſtraße 123B.

S Sonnias: i bDie ſchönſte Zierde!

Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Livpolds
ortentaliſche HaarnährCreme, Sie verhindert ſofort
den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnenn t n den Haarwüchs rapid. Gibt ſchneeweiße

KopfhauHergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Naumburg.

Alleinverkaufempfie hlt
G. Fiedler, Neumarkt 45, RitterOrogerie, ReumarltHrogerie.

Bluſen-

Mäntel
Kinder
Wäſche

WienSlickmuſter,
Panſen

vorrätig

FranzHildebrandt,

Kleine Ritterſtraße 13.

Fahre jede Woche

von Leipzig

nach Merſeburg
und nehmen wir hierzu
Beſtellungen entgegen

O. Beger,
Merſeburg, Deutſcher Hof,
Telephon 485, und

Karl Veutſch,

Das Komitee.

Der Wirt.

e i abends in der „Funkenbueg“

55 e v h h n WN öeveltsdattrhun ter Rngertelen (C0.

S L y 7 a t

e 2èwar al Prrentenn
Inh: Karl Seelig

Sonntag, den 12. März

Croßstadt-Banl!,
8 Nur neueste Iänze, Anfang 4 Uhre e h ä äStrandschlößchen.

BI.
Neueſte Schlager!

ein

Der Wirt.

l Sporttreunde,

h

Es laden freundlichſt

S Sonntag, den 12. 3. 22, von nachmittags 4 Uhr an

Tanz- Kränzchen in
Trebnitz.

Es laden freundlichſt ein
Der Vergnügungs-Ausſchuß.

e S u m c v rrw weni r. un v w. h vI

e den t. Murz B u
Der Borſtand.

m m n n m a u
Ortsverband Metſeburg).e Weltsprachen- Anterriehtskurse

engl., frauz., ſpan.S Beginn des engl. Unterrichis am 16. März 1922,
Auch Nichtmitglieder können hieran teilnehmen

Anmeldungen beim 1. Vorſitzenden Herrn Köpp,
Hälterſtraße 32. Freitag, den 10. März 1922, abends
8 Uhr in der „Goldenen Sonne

Nonats Versammlung.
Hauptpunkt der Tagesordnung Ortstarif.

Um vollzätgliges Erſcheinen bittet Der Vorſtand.
Stadttheater Halle. Hleinkunſthühne

r en Neues Schützenhaus.Mignon.
Sonntag, 12. März 1922, Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das großeNachmittags 3 Uhr
März Programm.Die AnnasvLieſe.

Abends 7 Uhr J Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. TagDer Schickſalstag. ViehGeſang Verein

u
Wallendorf n. Umg. SeSonntag, den 12. März, e en

Verſammlung
Dazu ladet ein

km Verkaufs u. Spargenoser

Rheingold

Gartenstadt krelenelde.

9 im Abonnement

9 Haupt Vergummlung

Dnerm Bundeshruder u
Geſchäfts u. Kaſſenbericht.

3fach Dopnerwett ſo Verſchiedenes. Ratſchläge

Brke Vnngeshrnd mit ihren Frauen werden oe
e Bundesbrüder.

e welche ſich bei Hautausſchlägen, Slechten,
ickeln,Leipzig, Zangenbergs Gut,

Telephon 4106.

11. März 1622,
abends 7 Uhr abends 8 Uhr

gr. f t im Hohenzollern“. Alles
Der Vorſtand. erſcheinen Der Vorſtand.

4727 7772
Lchalt Gartenstagt freien es

M. b. H. und Sieclewverein
Täglich Lrſthl.

Mittagstiſch 9Hienstag, d. t arg o22,
abends 7 Uhr

und 12,50.

in der Gaſtw. „Wettinee
e Hof Halleſche Straßelum 31. Wlegenkeste Gemeinſ. Bezug von Sagat

kartoffeln uſw. Mitteilg.

über Ziegenzucht. Allg. Ausdaß die ganze Apotheken iprache. Die Mitglieder
ſtraße wackelt.

veten, vollzählig zu erſcheinen

e Der heutigen Auflage unſeres Blattes liegt
e ein Proſpekt Obermeyers Medizinal Herba

Seife bei,Jucken, Hagrausfall u. vergl. hervorragend
bewährt hat.
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Beratungsſtoff für die Stadtverordneten Sitzung.
Den Stadtverordneten, die am Monkag den 13. März im Alten

Rathaus abends 6 Uhr zuſammentreten, werden folgende Magiſtrats-
beſchlüſſe zur Beratung vorliegen:

Der Magiſtrat ſtimmt dem Gemeéindebeſchluß über An
ſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten der Stadt Merſeburg in
der anliegenden Faſſung zu.

Gemeindebeſchluß über die Anſtellung und Beſoldung
der Gemeindebeamten der Gtadt Merſeburg.

Auf Grund des s 64 der Städterrdnung vom 30. Mat 1853
werden für die Gemeindeheamten der Stadt Merſeburg gemäß des Ge
meindebeſchluſſes vom 8./13. März 1902 1. 3557/21 folgende Be
ſtimmungen erlaſſen:

Punkt
Anſtellung.

Die Gemeindebegmten werden durch Aushändigung einer An
ſtellungsurkunde angeſtellt. Außer den r We oder zu vorübergehen
den Dienſtleiſtungen oder zum Zwecke der Vorbereitung als Gemeinde
beamte angeſtellten Perſonen ſind nur die endgültig angeſtellten Inhaber
derjenigen Stellen, die durch Gemeindebeſchluß in den Beſoldungsplan

nommen ſind, Gemeindebeamte. Alle übrigen im Geineindedienſtebeſagte Perſonen ſind nicht Gemeindebeamte. e
Die als Gemeindebeamte neu anzuſtellenden Perſonen dürfen bei

ihrer Anſtellung das 37. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Aus
nahmen ſind nur durch Gemeindebeſchluß zuläſſig.

Der Magiſtrat hat das Recht, die Gemeindebeamten ber gleichem
Gehalt aus einem Dienſtzweige in andere zu verſetzen.

Kein Gemeindebeamter darf ein Nebenamt oder eine Nebenbeſchäf
t mit welcher eine Vergütung verbunden iſt, ohne vorgängige

chriſtliche Genehmigung des Magiſtratsdirigenten übernehmen, mag dasNebenamt, oder die Rehenbeſchafl gung in einer länger dauernden oder

in einer einmaligen vorübergehenden Tätigkeit beſtehen.

e Punkt 2. eAnſtellung auf Probe oder zur vorübergehenden Dienſtleiſtung.
Die Einberufung eines Gemeindebeamten zur Beſchäftigung auf

Probe darf nur in eine unbeſetzte Stelle des Haushaltsplanes erfolgen.
Die Anſtellung auf Probe geſchieht bei Militäranwärtern auf 6 Monate
bei den übrigen Verwaltungsbeamten auf 1 Jahr, bei techniſchen Be

amten auf 2 Jahre. Die Probezeit kann durch Beſchluß des Magiſtrats
bei Militäranwärtern auf 1 Jahr, bei, den übrigen Verwaltungsbeamten
auf 2 Jahre verlängert werden. Während der Probezeit ſteht dem Ma
giſtrat, falls nicht anderes ſchriftlich vereinbart iſt, das Recht zu, das
Dienſtverhältnis jederzeit mit einer Kündigungsfriſt von 14 Tagen auf

zu kündigen. Die probeweiſe Beſchäftigten haben das gleiche Recht
Der Gemeindebeamte auf Probe bezieht während der Probedienſtzeit
das Stellengehalt monatlich nachher als Tagegelder, die für die Zeit
der Erkrankung fortfallen. Er hat deshalb ſofern er einem Truppen
teil nicht mehr angehört für die Zeit der Probedienſtleiſtung der
Hrankenkaſſe beizutreten. Reiſe und Umzugskoſten werden nur in

Höhe der wirklich entſtandenen Koſten vergütet, und auch nur, wenn
der Einberufene im Staats oder Gemeindezivildienſte endgültig ange
ſtellt geweſen iſt.

Zu vorübergehenden Dienſtleiſtungen ſind Gemeindebeamte in der
Regel nicht anzuſtellen. Im Falle der Notwendigkeit einer Ausnahme
hat die Regelung der Annahmebedingungen, namentlich auch die Rege
lung der Kündigungsfriſten und Befoldungsverhältniſſe, vor Antritt der
Beſchäftigung durch beſonderen Gemeindebeſchluß zu erfolgen.

Zum Zwecke der Vorbereitung ſind als Gemeindebeamte nur die
Zivilanwärter für den Geſchäftszimmer Und Kaſſendienſt anzuſtellen
Die Anſtellung zum Zwecke der Vorbereitung erfolgt auf Kündigung,
und zwar mit einer Kündigungsfriſt von 1. Woche auf beiden Seiten.
Die ſonſtigen Annahmebedingungen ſind, ſoweit ſie nicht durch die Be

immungen des Beſoldungsplanes geregelt ſind, vom Magiſtrat feſt

ſchen Punkts
Gefundheitszeugnis.

Als Beamter kann endgültig nur angeſtellt werden, wer durch ein
Zeugnis des Stadtarztes örperlich und geiſtig zu dem Dienſte für
rauchbar erklärt iſt.

Punkt 4
Militäranwärterſtellen.

Welche Beamtenſtellen den Militäranwärtern gang oder deil weiſe
vorzubehalten ſind, richtet ſich nach den jeweiligen geſehlichen Vor
ſchriften.

Punkt 5.
Beſoldung.

Die Beſoldung der Gemeindebeamten erfolgt gemäß den durch Ge
ne feſtgeſetzten Beſoldungsplänen oder beſondere Gemeinde

eſchlüſſe.
h

in ein anderes Amt nicht

an e nach

arbeiters bei beiderſeiltger er

Punkt 6.
Neueinſtellung.

Die Neueinſtellung eines Beamten erfolgt in der Regel ntit der An
fangsbeſolhung der ihm übertragenen Stelle. Durch Gemeindebeſchluß
hann eine anderweite Regelung erfolgen.

Punkt
Aufrückungsdienſtalter.

Das Aufrückungsdienſtalter wird vom Tage der endgültigen An
ſtellung unter Hinzurechnung der Probezeit gerechnet, falls nicht durch
Gemeindebeſchluß ekwas anderes ſeſtgeſett iſt. Außerdem wird heit den
Militäranwärtern die Militärdienſtzeit in dem für die Reichs und
e beſtimmten Umfange auf das Beſoldungsdienſtalter an
gerechnet

Hat ein Gemeindebeginter bei ſeiner endgültigen Anſtellung das
23. Lebensjahr noch nicht vollendet ſo beginnt das Aufrückungsdienſee
e erſt mit dem Vierteljahrs-Erſten nach Vollendung dieſes Lebens

jahres. hIm übrigen gelten die Beſtimmungen
Béamtendienſteinkommengeſetzes.

e n Punkt 8.Aufrückungszeiten und anſpruch, Verſetzung in eine höhere Gehaltsktaſſe
und Dienſtwohnung.

Es gelten die Beſtimmungen des feweiligen preußiſchen Beamten
e ſoweit die Beſoldungsordnung nichts anderes
vorſieht.

Der Magiſtrat iſt berechtigt, den Beamten eine der Stellung des
Beamten entſprechende De en anzuweiſenn. Die Beamken ſind
verpflichtet, eine ſolche Dienſtwohnung Zu beziehen und auf Verlangen
des Magiſtrats nach vorheriger rechtzeitiger Kündigung 565 BGB.)
auch wieder zu räumen ohne daß ihnen etwa ein Anſpruch auf Ent
e wegen der mit der Dienſtwohnung verbundenen Nußungen
zuſtände.

e r werden ſtets nur für die Zeit der Anſtellung inder betreffenden Stelle überwieſen. Der Beamte darf bei Verſeßung
die Beibehalkung der Dienſtwohnung der bis

des jeweiligen preußiſchen

herigen Stelle verlangen
Endet das Beamkenverhältnis mit dem Tode des Stelleninhabers,

ſo iſt der hinterbliebenen Wikwe und den Kindern eine vom Magiſtrat
ſt ſeßende billige Entſchädigung zu Zahlen, ſofern die Räumung der
Wohnung früher als zum Erſten des auf den Todestag folgenden zweiten
vollen Monats Zu erfolgen hat

e Punkt 9.Freie Stellen
Wird eine Stelle frei, ſo ſteht deren Gehalt dem Magiſtrat zur

Regelung der Stellvertkretung bis zur endgültigen Wiederbeſetzung zur
Verfügung.

Punkt 10.
Prüfungen.

Die Anſtellung und Beförderung von Beamten in die Gehalts-
klaſſen der Sekretäre und Oberſekretäre und die Annahme von Polizei
betriebsaſſiſtenten und Beſörderungen zu Poliseiafſiſtenten und Kom
miſſaren iſt nur nach Ablegung der dafür vorgeſchriebenen Prüfung
zuläſſtg.

Zivilanwärter.
Als Zivikanwärter zum Zwecke der Ausbildung und Vorbereitung

für den ſtädtiſchen Dienſt nnen nur Perſonen angeſtellt werden, welche
unter 24 Jahre alt ſind
gute Zeugniſſe über ihre ſittliche Führung beſttzen;

ch ſich rn eines Zeugniſſes über einen entſprechenden Bildungs
gang befinden;

d) den Nachweis führen, daß ſie ſich 8 Jahre kang neben den ihnen
von der Stadt gewährten Zuſchüſſen aus eigenen Mitteln oder
durch Unterſtützung ihrer Angehörigen oder Dritter ſtandes gemäß
zu erhalten vermögen Die Zibilanwärter müſſen ihrem Geſuche

Um Zulaſſung einen Ausweis Aber ihre Militärverhältniſſe und
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf beifügen.

ZDauert mindeſtens 2 und höchſten 8 Jahre.
Zivilanwärter, welche bei einer Reichs Staats oder Gemeinde

behörde eine Prüfung beſtanden oder ihre Befähigung
tieſen

er ungszeit herabgeſetzt und die Stadtſekretärprüſung erlaſſen
en.

Die Zivilanwärter werden zu ihrer Vorbereitung und Ausbildung
im ſtädtiſchen Dienſte angenommen und beziehen kein Beamtengehalt;
ſie werden zwar vereidet und erhalten eine Anſtellungsurkunde, werden
aber nur als Gemeindebeamte zur Vorbereitung im Sinne des Komm
munalbeamtengeſetzes vom 30. Juli 1899 angeſtellt

Der Magiſtrat dar ſie zu jeder Heit mit Hner Kündigungsfriſt
von 1 Woche und ohne Angabe von Gründen entlaſſen; ebenſo darf der
Zivilanwärker mit einer Kündigungsfriſt von 1 Woche ausſcheiden

Hivilanwärter, welche die Serretar- oder Oberſekketärprüfung be
ſtanden haben, können vhne weiteres entlaſſen werden Ein Rechts
anſpruch auf weitere Beſchäftigung oder Anſtellung als Beamter ſteht
ihnen nicht zu. Sie Können aber auf Beſchluß des Magiſtrats zu ihrer
weiteren Vorbereitung und Ausbildung in ſtädtiſchen Dienſt als „Zivil
anwärter“ verbleiben und ferner unter der Bezeichnung eines Hilfs

nmonatiger Kündigung beſchäftigt

h W h S

ſtelle zu melden

keit iſt das Urteil dieſes Arztes maßgebend.

Die Ausbildungszeit

hahen, kann durch Beſchluß des Magiſtrat e

werden.

Sie erhalten dann Tagegelder, welche monatlich nachträgtich zahlbar
ſind. Bei Urlaub und Krankheit werden die Tagegelder weiter gewährt.

Punkt 12.
Allgemeine Beamtenpflichten

Die Beamten ſind verpflichtet, ihre ganze Kraft dem Aimte zu
widinen. Die regelmäßige Dienſtzeit beträgt wöcheirtlich mindeſtens
48 Stunden. Die Beamten ſind jedoch verpflichtet erforderlichenfalls
auch über die üblichen Dienſtſtunden hingus Dienſt zu tun. Eine Ver
gütung für Kberſtunden wird nicht gewährt. Ob und in welcher Höhe
eine en bei länger als 4 Wochen andauernder ges oder
bei außerordentlichen Mehrleiſtungen gewährt werden ſoll, entſcheidet im
Einzelfall der Magiſtrat im Rahmen der ihm zur Verfügung ſtehenden
Mittel

Bei Verhinderung am Dienſt infolge Krankheit iſt der Beamte ver
pflichket, dies auf dem ſchnellſten Wege der nächſt vorgeſehten Dienſt

Dauert die Erkrankung länger als 3 Tage, ſo ſt ein
Ergkliches Zeugnis beizubringen. Der Magiſtrat iſt berechtigt, jederzett
nach ſeiner Wahl durch den Stadtarzt oder den Kreisarzt den Stand
der Krankheit feſtſtellen zu laſſen. Für die Beurteilung der Dienſtfähtg

Punkt 13. nKbergangsbeſtimmungen. e
Bei Einführung der neuen Beſoldungsordnung iſt für jeden Begen ſein Aufrückungsdienſtalter neu neuen Dieſe Neufeſt

ſtellung iſt unterſchriftlich anzuerkennen n e

e tenGeltungsbeginn.
Vorſtehender Gemeindebeſchluß tritt mit dem April 1922 in

Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt verliert der Gemeindebeſchluß vom
28. Februar I. 834/19 ſeine Geltung. eFür diejenigen Beamten, welche die neuen Beſtimmungen nicht an
erkennen, gelten die bisherigen Beſtimmungen weiter.

Heuſſcher Reichstag.

Berlin, 10. März.
Jn den Rahmen der daunernd als notwendig verlangten und noch

immer nicht recht begonnenen Maßnahmen zur Santerung der Reichs
nanzen gehört auch die Vorlage über die Verwendung der ſogenannten
Wartegelsempfänger die geſtern im Reichstage zu Beginn der Sitzung
dem Ausſchuß zur näheren Beratung überwieſen wurde. Dieſe Warte-
geldempfänger ſind bekanntlich Reichsbearmte, die im Verfolg der Durch
führung des Friedensvertrags oder der durch den Ausfall des Krieges
bedingten ſtaatlichen Umſtellung einſtweilen in den Ruheſtand vereh
worden ſind. Sie ſollen nach der Vorlage gehalten ſein, bei Verluſt
ihres Wartegeldes jede vorläufige Tätigkeit im Dienſte des Reiches
guszuühen, inſoweit ihnen dieſe billigerweiſe zugemutet werden kann.
Dann folgte die

zweite Leſung des Brauntweinmondpols.
Der Ausſchuß hatte dazu mehrere ergänzende Vorſchläge in Petto, mit
denen er verſchiedenen in der bisherigen Ausſprache geäußerten Sünt-
ſchen gerecht zu werden glaubt. So ſollen die Gemeinden befugt ſein auf
Trinkbranntwein Abgaben zu erheben, wovon alſo wohl in erſter Lunte
die Luxusliksre uſw. betroffen werden würden. Ferner ſoll durch Ge
ſetz die Verwaltungsſtelle des Monvpolsamts die Geſtalt einer Aktien
geſellſchaft erhalten, und ſchließlich ſoll bezüglich der Entſchädigung Ab
gewanderter aus den enteiſſenen Gebieten beſondere Vorkehrungen Se
troffen werden. In der Ausſprache nahm die Sozialdemokratie nd
einmal Gelegenheit, ihrer inneren Abneigung gegen die vorgeſehene
geſetzliche Peuregelung der Spiritusergengung Ausdruck zu verleihen.
Dex Abg. Eggerſtedt (S) machte eine lange Liſte angeblich uner-
füllt gebliehener Wünſche ſeiner Partei auf nd ſchlug noch einmal
vor, ein richtiges Vollmonopol zu errichten Jm übrigen tröſtete er
ſich damit, daß die Steuer höhere Erkräge liefern werde als man er
warte. Der Zentrumsabg. Schulz Gahmen legte das Hauptgewiche
darauf daß der vorgeſehene Beirat eine Gewäahr fur die Wahrnehmung
der beiderſeitigen Jntereſſen biete. Von deutſchnativnaler Seite wurde
die Befürchkung ausgeſprochen, daß die Neuregekung die Produktion
ebenſo wie den Abſaß ſtark beeinträchtigen werde wie denn ühberhaugt
die Zurückhaltung gegenüber der Vorlage nach wie bor ziemlich gros

Den egen über vertrat der Abg Ole rich Baben (Dent mit
Pecht den Standbunkt, daß wir uns den Luxus eines unrenablen
Verfahrens nicht leiſten können. Er machte ſich weiter den Wunſch
der Linken zu eigen, daß die Abwäſſer der Zellſtoffe und
Papierfabriken ausgenutt werden müßten von denen der Un
abhängige Pucht a behauptet hatte, daß ſie 100 000 Hektoliter Spiritus
erbringen würden, was einer Spiritusmenge aus 7 Millionen
Zentrern Kartoffeln entſorechen wurde. Der Abg. Dietrich
wies ferner darauf hin daß man in Baden die ſogen. Schwarzbrennere
nicht ohne Erfolg bekämpft habe und was in Baden möglich wer
Hllte doch hl anch im übrigen Reiche durchführbar ſein. Zufammen
faſſend forderte Dietrich, daß die Monopolverwallung mit möglich
geringen Mitteln aber möglichſt gutem kechniſchen Apparat möglichſt
viel erreichen müſſe. Die weitere Ausſprache erbrachte weſentliches
micht mehr. Nachdem noch die Abg. Herbert Frauken (Bayr. V
Dr. Geher Komm und Hollkenn Komm geſprochen hatten, brach
an ſie ab An ſt heute n Ende u führen Vorher ſoll noch des
n gegen die Kapitalflucht erledigt werden. Nächte Sitzung

rettag. eHaus Ritter und ſeine Frau.
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

54. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Ex ſtrich noch einmal über ihr Haar
Schlafe dich gut aus, Fee. Ich werde ſorgen, daß du nicht geweckt

r früh. Jch frühſtücke zeitig gllein, da ich wie ſchon be
merkt, früh Geſchäfte zu erledigen habe, Gute Nacht, Fee morgen
haſt du hoffentlich wieder klare Augen.

Damit ging er aus dem Zimmer.
Sie ſtarrte ihm nach. Jhr war, als müſſe ſie aufſchreien. So

ging er von ihr vielleicht in den Tod! Galt e ihm denn ſo gar nichts,
daß er keinen anderen Abſchied für ſie hatte Jn den Tod ging er
ruhig und unbewegt für ſie um ſie aber der Abſchied von ihr
ließ ſein Herz nicht ſchneller ſchlagen.

Und ſie hätte ihm nachſtürzen mögen, um ſeine Knie zu um
klammern und ihm zu ſagen „Geh' nicht ſo von mir laß mich mit
dir ſterben wenn es ſein muß nur laß mich nicht allein
Mit ſchmerzenden Gliedern und ſchwankenden Schritten ging ſie

Schlafzimmer. Jhre brennenden Augen ſtarrken hinaus in die
acht.Vater im Himmel erbarme dich meiner Not laß ihn mir
laß ihn mir!“ betete ſie und ſank am Fenſter in die Knie

18. Kapitel.
Fee hatte in dieſer Nacht ihr Lager nicht aufgeſucht. Von ihrer

Zofe hatte ſie ſich ein weiches Morgenkleid überſtreifen laſſen und ſie
dann zu Bett geſchickt. Dann war ſie abwechſelnd ruhelos auf und ab
geſchritten oder hatte erſchöpft und verzweifelt auf dem Divan gelegen.
Bis gegen ein Uhr hatte ſie aus ihres Gatten Arbeitszimmer noch
Licht ſchimmern ſehen. Dann hörte ie ihn leiſe die Treppe herauf

t in ihrem Zimmer ausgedreht.ommen. Sie hatte das elektriſche Li
Er ſollte nicht wiſſen, daß ſie wachte

Atemlos lauſchte ſie, bis ſeine Tür ſich hinter ihm ſchloß.
Müde und matt zum Sterben und doch nicht imſtande, zu ſchlafen

ſah ſie den jungen Tag erwachen. Dieſen Tag, der ihr Furchtbares
ringen würde. In fahler, nüchterner Klarheit brach er an dann
ſtreute die aufgehende Sonne rotgoldenes Licht über die Welt
Draußen im Garten zwitſcherten die Vögel. Jhre zarten Stimmen
ſchienen Fee grell und unerträglich. Erſchauernd ſchloß ne das Fenſter,
als könne ſte damit das erwachende Leben erſticken.

Der Kopf tat ihr weh. Sie löſte die ſchweren Flechten, die wie
goldene Schlangen über das weiße Morgenkleid herabfielen

Vor Kälte zuſammenſchauernd, hüllte ſie ſich in ein Tuch und ſank
ermattet in einen Seſſel. Neben ſich auf einem Tiſchchen hatte ſie ihre
Uhr liegen. Die Zeiger rückten unbarmherzig weiter. Fünf Uhr
ſechs Uhr nun wurde es lebendig im Hauſe. Die Dienerſchaft be
gann ihr Tagewerk.
Sieben UhrSie lauſchte hinaus und ſchrak empor. Ganz deutlich hörte ſie,
wie die Tür ihres Mannes aufe und zugemacht wurde leiſe und
vorſichtig. Und nun vernahm ſie ſeinen elaſtiſchen Schritt. An ihrer
Tür hielt er einige Augenblicke ſtill, wohl um zu lauſchen, ob ſie noch
ſchlief. Nun gingen ſeine Schritte weiter die Treppe hinab

Eine ungehenre, erſtickende Angſt kroch an ſie heran. Sie lehnte
gitternd am Türrahmen. Und da wurde ihr plötzlich eins ar ſie
konnte ihn nicht ohne Abſchied gehen laſſen ſie konnte nicht.

Sich gewaltſam aufraffend, öffneſe ſie die Tür, ohne daran zu
denken, daß ihr das Haar gelöſt über den Rücken hing. Draußen auf
dem Korridor ging der Diener hres Mannes eben mit Kleibungs
ſtücken vorüber, die er wohl Jereimigt hatte.

„Wo iſt mein Mann?“ ſtieß ſie tonlos Heroor.
Der Diener war durch ihr plöhliches Erſcheinen ein wenig er

ſchrocken. Ex ſtarrte verdutt in ihr dlaſſes Seht
Der gnädige Herr in ſeinem Arbeitszimmer Er wünſcht dort

das Frühſtück zu nehmen, weil er gleich ausfahren will“, ſagte er Haſtig
Sie eilte an ihm vorüber, die Treppe hinab. Die Schleppe ihres

Kleides ſchleifte hinter ihr her und die blonden Zöpfe ſchaukelten ſich
auf dem Rücken.

Donnerwelter die ſind echt“, dachte der Diener, der ihr be
troffen nachſtarrte. So hatte man die junge Gnädige hier im Halrfe
noch nicht geſehen, ſie kam immer in voller Toilette aus ihrem Zimmer.

Fee dachte nicht daran, daß ſie im Negligee war. Sie dachte über
haupt nur eins daß ſie Hans noch einmal ſehen, noch einmal ſprechen
mußte, ehe er ging.

So eilte ſie bis an das Arbeitszimmer ihres Gakten. An der Tür
blieb ſie einen Moment ſtehen und holte tief Mein Hitternd drückte
ſte dann die Klinke nieder und trat ſchnell ein, die Tür haſtig hinter
ſich ſchließend.

Kraftlos lehnte ſie drinnen an dem Türpfoſten
vor ſich Wie durch einen Schleier

Er ſaß ſchon völlig augerleidet am Schreibtiſch Bei ihrem Ein
tritt drehte er ſich gar nicht um in der Meinung der Diener ſei ein

getreten. Als aber Hinter ihm alles ſo ſeltſam ſtill blieb wandte er
ſich um und erblickte Fee.

Mit einem halbunterdrückten Ausruf ſprang er auf und ſah ſie mit
aufflammendem Blick an. So rührend und blaß und hilſlos lehnte ne
an der Tür und die eine goldene Flechte hing ihr geloſt über die
Schulter. Ein wenig wirr Und Angeordnet Lingellen ſich die blonden
Wellen um das bleiche übernächtige Geſicht, aus dem die braunen
Augen brennend herausleuchteten.

Sich gewaltſam faſſend, trat Hans
Ungemöhnliches ſie zu ihm führte
n e ſchon wach, Fee Was

dir doch, daß ich heute früh fort mung
Sie ſah ihn an mit einem ſo ſchmerzlichen, verzweifelten Blick daß

er bis ins Jnnerſte erſchrak. Und aus ſeinen Augen brach eine
heiße, forgende Härtljchkett, daß e ergtlerte h

„Fee um Gotteswillen was iſt d
herrſchen könnend

Da ſtreckte ſie plötzlich die Hände nach ihm aus taumelte aihn zu und ſank kraftlos an ihm herab, ehe er ſie halten konnte. Sie
umklammerte ſeine Knie und rief in höchſter Seelennot:

en nicht von mir, Hans geh ſo nicht von mir ich
es

Es ging wie ein Ruck durch ſeine Geſtalt er wurde Hleich wie
der Tod. In ihren Worten lag ein Ausdruck der ihm plöhlich ent
hüllte, was in ihrer Seele für ihn lebte

und ſah ihren Mann

ihr näher. Er ſah ihr an, daß

führt dich zu mir Jch ſagte

et 7fragte er, ſich kaum Se

ertrage

zurückhalten.

fühlte nur daß etwas
ihrem bisher für n

Er konnte ſich dieſe Worte nicht deuten,
Gewaltiges ſie erſchütterte
verſchloſſenen Herzen löſte

Erſchüttert beugte er ſich über ſie und hob ſte kiebebon auf.

See Fee was iſt dir, Fees“
Sie umfaßte ſeine Schultern und hielt ihn feſt wie in einem

Krampfe. en darf nicht t den Tod Fehen, Haus nicht ohne mich
will mit die ſterben Jch weiß ja du willſt dich mit ort duellteren
n d haſt gehört geſtern, daß er es wagte mir von ſeiner Liebe
ſorechen Und da haft du ihn Feſordert. Und heute morgen un
acht Uhr ſoll es geſchehen du willſt ſetzt fort un dich mit ihm u
ſchlagen. Jch welß, daß es ſo iſt ſchüttle nicht den Kopf ich ine
h nicht mit etner frommen Lüge abſpeſet gehern, die beiden
Herren, die alles t dir beſprochen ich habe gelauſcht in meiner
Ang. Und habe ehsrt, daß du un acht Uhr heute auf den Wald wieſen
mit ihnen zuſammentriffſt. Und dort auf deinem Notizblock habe ich s
auch Keleſenn. Leugne nicht, Hans! Dann biſt du zu einer Mutter ge
fahren und haſt Abſchied Kenommen ach, Hans deine arme
Mutter! Und Volkiner kam wohl geſtern abend um zu verſuchen,
das Schrecliche zu verhindern ber es iſt ihn nicht gelungen
du mir ſagteſt geſtern abend daß du früh fort willſt, da habe ich
gewußt, daß auch Volkter nichts ausgerichtet hat. Jch habe die ganze
acht gewgcht und gebetet und mit meiner Verzeiflung gerungen
Und nun willſt du fort fort von mir, ohne Abſchieds! Ah Hans

Kein m ich will und kann

und die Siegel von

bin ich dir denn gar nichts Du mich nicht al
nicht leben vhne dicht

So ſtieß e in leidenſchaftlicher Erregung hervor und ihre Hände
S moft e feſte un ſein Sch t 8 e a 2ramften ſich ſo feſt um ſeine Schultern, als wollte e ihn mit Gewalt

In ſeiner Seele aber tobte ein Sturm, der ſelbſt dieſem beherrſeh
ken Manne alle Faſſung zu rauben drohte, und in fein Geſicht ten
ein ſo wunderſames Sprühen und Leuchten, daß Fee erſchauernd s
vergehend vor Schmerz und Wonne in das geliebte Antlig blicen u
Seine Arme umſchloſſen Fee plöhlich und preßten die Zitter de

Geſtalt an ſich.

„gee Fee S
ſaitchhen in ſeiner S

dieſen e

n ihn, in ſe
ohe

Sehnſucht verhieß.
Vergebend blickte ſie in ſeine Augen, die

ten in heißer, bezwingender Lieb

fülunu

jest ſprühten und leuchte

er
er

Und als ihre Lippen endlich köſten, ſahen ſie ſich an wie
kräumend und doch das ganze, Holde Leben in ſich aufnehmend.

(Forkſetzung folgt.)



Merfeburger Korreſponvent. Freitag den 19. März 18922

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 10. März.

Die Volksſchule.
ß e tet des Kultusetats beim Abſchnitt Volksſchulen wird
ortgeſetzt.

Abg. Kilian (Komm.) macht der Sozialdemokratie den Vor
wurf, Je habe durch ihr Schülkompromiß die notwendige Revolutionie
rung des Schulweſens verhinderk. Er beantragt neben den Volksn a die Betriebsräteſchulen zu fördern und in den Volks
chulen die Kinderzahl in den a Se auf 830 zu beſchränken. Die

an und Lernmittel müſſen dem Volksſchüler unentgeltlich geliefert
erden.Abg. Simon (Soz.) Die vom Miniſter vorgetragenen Zahlen

beweiſen nichts dagegen, daß ſehr viele Lehrer die weltliche Schule er
ſtreben. Unſer Schulideal iſt die weltliche Schule, in der die Religion
am beſten verankert werden kann im Sinne von Schiller, Goethe und
des Nazareners,

Abg. Frau Stoffels tr.): Die Eingliederung der Frau indas Wirtſchaftsleben muß au in der Schule vernichtet werden,

aber es wäre verkehrt, deswegen die Mädchen mr ſo zu erziehen
wie die Knaben. Wir begrüßen die Aufbauſchule, weil damit endlich

a gefallen iſt, die die Volksſchule von der höheren Schule
rennt.

Abg. Schwarzhaupt (Vpt.) wendet ſich gegen die in
trumsblättern aufgeſtellte Behauptung, daß die Schüler in den naſſau
iſchen Simultanſchulen zu Freidenkern erzogen würden.

Vom Hevilenmarkt.

An der Neuhorker Fondsbörſe hat ſich eine leichte Beſſerung des
Markkurſes herausgeſtellt, und da die von uns bereits in ihren Gründen
gekenngeichneten Zwangsdeckungen in Dollarnoten anſcheinend vorerſt
aufgehört haben, ſtellte ſich eine allgemeine wenn auch nicht erhebliche
Abſchwächung der ausländiſchen Zah ungsmittel ein. Dollarnoten hatten

mit 250 eingeſeht, um ſpäkerhin wieder auf 252 anzuziehen.
Außerdem ſtellten ſich engliſche Pfundnoten auf 1100 holländiſche
Guldennoten auf 9550 ſchweizeriſche Frankennoten auf 4950
r Franknoten auf 2270—2290 belgiſche Noten auf 2160
bis 2170 italieniſche Lirenoten auf 1885 1395 rumäniſche Lei
noten auf 187 Al, n liche e Noten auf 347 ungariſche
Noten auf 33,50 und polniſche Noten auf 5,82 Ferner wurden
genannt: Stockholm mit 6650 Chriſtiania mit 4550 Kopenhagen
mit 5350 und Prag mit 415 Dollarnoten ſtellten ſich kurz
vor 2 Uhr auf 249,50 A.

Effektenmarkt.

Berliner Börſe.
Die unſichere und nervöſe Stimmung, welche

e ſeit einer gangen Woche J kam auch heute nicht völlig zura hat es m herausgeſtellt, daß die r e
e nicht das ausſchlaggebende Moment für die augenblickliche Tendenz
nd, ſondern d t hier andere Vorkommniſſe vorliegen müſſen, die das
Ursniveau täglich in ſtärkſte Schwankungen verſetzen. Die von uns

bereits in unſerem geſtrigen Bericht erwähnten Gerüchte über Schwierig
keiten bei einem r en Bankhaus wollen nicht verſtummen und
ſchlagen inſofern weitere Wellen, als mit dieſem angeblichen Geſchehnis

die Börſe nunmehr

Schafe: 1. 1250--1350,

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher (50 Kg.) 660- 665, etwas matter; Roggen,
märkiſcher, 600 510, etwas matter; Gerſte, Sommergerſte 520—525,
feſt; Haſfer, märkiſcher 470. 478, pommerſcher 465--470, ruhig; Mais,
ohne Proveniengangabe, März April 432 480 ab Hamburg, etwas
matter, Weigenmehl (100 Kg.) 1580 1700, feinſtes e ruhig;
Roggenmehl 1170 1270, ruhig; Weizenkleie (50 Kg.) 400, ruhig,
Roggenkleie 400, ruhig; Raps 900 990 in Viktorigerbſen 630
bis 670, kleine Speiſeerbſen 520—550, e ſen 460 485, Wicken
670 720, blaue Lupinen 460—500, gelbe Lupinen 600--670, Serradella
800 900 alte 820 625, Rapskuchen 440- 450, Trockenſchnitzel prompt
376 880

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 171 Rinder (13 Ochſen), 40 Bullen, 28 Kalben, 84 Kühe),
910 Kälber, 262 Schafe, 1068 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebend-
gewicht: Ochſen: 2. Kl. 1300- 1450 8. Kl. 1100—1300 Bullen:
I. 1350 1450, 2. 1200 1850, 8. 1050 1200, 4. 850--1060; Kühe:
1. (Kalben) 1450 1550, 2. 1850- 1450, 8. 1100-1350, 4. 950 1100,

700 950; Kälber: 2. 1750- 1850, 3. 1500 1750, 4. 1000-1500,
2. 900 1250, 8. 600 900; Schweine: 1. 2150

bis 2200, 2. 2250- 2300, 3. 1900-2150, 5. 1650 1900. Geſchäftsgang
Rinder mittelmäßig, Kälber mittelmäßig, Schafe mittelmäßig,
Schweine mittelmäßig.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
verlangt Abg. Bahlke
Seminaren.

Etat auf Freitag vertagt.
Vier Vorlagen,

Fulda und Main betreffen
die gegen 6 Uhr auf Freitag mi

omm.).

kleinere Etats und kleinere Vorlagen.

Jn der Einzelberatung
(Soz.) Reſormen in den noch beſtehenden

Zu derſelben Frage ſprechen noch die Abgeordneten
Oelze (Du.) und Kilian (K

Nach längerer Einzelberatung werden die Abſtimmungen zum

Volkswirtſchaftliches.

Notierungen vom 9. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

d der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
9./83

Feſtgeſtellt auf Grun
9.3.Jn:

olland
elgien

Norwegen
Hänemark
Schweden
Jtalien

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Ein Herr ſucht bald od. 1.4.

ein H. mödl Schlafmme!

u mieten. Angebote unter
427 an die Exped. d. Bl.

Jn:
England
Amerika
Frankreich
Schweiz
Spanien
Tſchechoſl

a

Statt Rarten.

Für die uns
läßlich unſerer Ver
mählung ſo zahlreich
erwieſenen Gratulg-
tionen und Geſchenke

hanken wir hie
herzlichſt.

krledrich heche n

Klara geb. Kö

Atzendorf,
9. März 1922.

an

rmit

frau

cke.

den

die den Ausbau der Waſſerkräfte von Weſer,
komemn dann zu gemeinſamer

ttag 12 Uhr vertagt wird. Außerdem

owakei 2

Beratung,

bietender Viel

etzten.

iebe

1

1

3

41

2

1

8

7

6

6

0

0

Junger Maler ſucht

mit gutem Licht. Angeb.
v. 1423 an die Exp. d. Bl.

auch weitere Kommiſ
vermutungsweiſe, in
bezüglich der letzteren Annahme bis
welchen Schwierigkeiten bisher nich

r wohl nicht erwartet werden dürft
leibt es aber trotzdem, daß ſich die Zwangsverkäufe in

n, während anſcheinend die Deckungen in Dollar
ſsherigen Umfang fortgeſetzt werden. Aus dieſem

auf ein tatkräftiges Ein

daß auch ſol

Effekten weiter fortſetze
noten nich
Geſichtswinkel heraus zeigte di

reifen der Großbanken verkraut, heute ein weſentlich beruhigteres Aus
ſehen als während der letzten

markt war
eine anſehnliche Erholun

o z. B. dem der

Bankver., alte
fännerſchaft
Montan

Werſchen Weißenfels
Ammendorfer Papier
Aktienmalzf.
Eilenburger Kattun

Nmobliertes Zimmer

t mehr im

S

ür einzelne der

e Börſe, wel

age.
kürzlich am ſtärkſten

zu verzeichnen, währen
emiſchen Werte, der

chinen- und Waggonfabriken ſich die PreisrückgänDas Geſchäft nahm unter den vorſtehend Jeſchüt

tanden einen überaus ruhigen Verlauf

ionsfirmen des hieſigen Platzes, wenn au
erbindung gebracht werden. Jedenfalls läßt ſich

gen daß es ia ein nicht gekommen
en.

Hauptſächlich am

unauf

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der

1675, Halle Zement
Könnern 730,

owongrendtnnmn

ſachWersehg. u tauschen.

Ang. u. 1418 a. d. Exp. d. Bl.

Mon. Immer od. Schlatet.

von Monteur ſofort geſucht.
Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u 1409 a. d. Exp. d. Bl.

fr. Schlatstelle m. Mttyt.

von jungem Herrn geſucht.
Ang. u. 1420 a. d. Exp d. Bl.

Suche z. I. 4. 8000 Mk.
a. Hausgrdſt. a. II. Hypolh.

Regiſtrierkaſſe
gebr. kaufe ſofort ab
Standort geg. Barzahlung.
Preisang. m. Fabr.Nr. erb.
an A. Schloßer, Breslau 2,
Reudorfſtraße 37 a.

Gebtrauüchte, guterhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Preis an
gebote unt. 1424 a. d. Exp.

298, Eiſenwerk Brünner
875, Halle Zimmerm., St.

16 Hall. Maſchisenfabr.
239), Glanziger Zucker

örbisdorfer Zucker
3200, Kyffhäuſer Hütte

Halleſchen Bankfirmen.
790, SHottfried Lindner

610,
2550

1450,
eiher Maſchinen
uckerraffin. Halle

Suche f. mein neuerb. zieml.
fertiggeſt. Geſchäftshaus w.
2 Wohn. ſof. od. bis 1. 4
eine 1. u. alleinſtehende
Hypothek v. 100000 M.
zu 5 Auf 5 Jahre feſt
werd. 110000 M. eingetrag.
od. auf 10 Jahre feſt werd.
129000 M. eingetr. Pünktl.
Zinszahl. w. zugeſich. Jetzig.
Bauwert 850000 M. Ver
mittler verb. Ang. u. 1425
an die Exp. d. Bl.

n Stachelbeerſtr.,
mehrere Zuchttquben

Ang. u. 1426 a. d. Exp. d. Bl.

Verſammlung

ä

en Geſch

Tagesordnung

ch

2. Nach

uf
ſchule

ſchule.

Koſten

Ortsſa

Orts

8. Ortsſaß

zu verk. Neumarkt 48.

Junker.

riſtwelche auf

fänger,

ä
e Antr

Deze

tz
ſe

mals aufgef

e Zahlun

bis

jedoch

darf ein

1922

Kartoſſeln!

je nach

ffeln einen E

Mark j

für

2
März 192

S
ſenheit

Her Provinzia

p

890

J.

Eine h

ontangktien

anderen Ge
lektrizitätsaktien, ſowie

weiter
derten

Wegelin u. Hübner

alleHettſtädt Lit. A
do. do. Lit.690, Bruckdorf Nietleben

Tüchtig. Hausm

nur

irgend

deallende Wucher

gemeldet

e Jſola- Werke in
Höhe zerſchlage
durchſchlug dieln

aus Rüſſfels
erlaſſen, wona
als ent
können.

Empfehle ſämtl. and.
Lacke und Farben

Georgſtraße 2.

n

Betondecke. Drei Arbeiter wurden getötet,
einer ſchwer, fünf leicht verletzt.

Herzſchlag nach einem Vortrage. Jn
Generalſuperintendent
Schwerdtmann an
einem Vortrage erlitt.

Viertauſend Arbeiter entlaſſen.

Vermiſchte Nachrichten

mittags über unſere Gegend hinwegging, tr
Der Kamin

Teil ſtürzte
Birkesdorf.

der obere

für den Bezirk

e im meldet, hat die Fi

Urteil in einem Schieberprozeß.
Benthen, 10. März. Nach vier

und Schieberprozeß gegen den
ſekrekär Paſdzernik und Genoſſen au
ſtrafen bis zu 5 Jahren ſowie auf ho
1900 000 beſchlagnahmten Geldes werden eingezogen.

Verhängnisvoller Blitzſchlag im März. Aus
ei einem ſtarken Gewitter, das kürzli

Monaten Dauer wurde im
rüheren Kattowitzer Stadt
uchthaus- und Gefängnis

Geldſtrafen erkannt. Rund

Düxren wird uns
ch e 5 Uhr nach

af der Blitz den Kamin der
wurde in etwa ein Drittel
auf das Fabrikgebäude und

Harburg ſtarb der
Stade D. h. c. Johann

den Folgen eines Herzſchlages, den er nach

Wie die „Frankfurter Ztg.
rma Opel eine Erklärung

die ſtreikenden Metallarbeiter, etwa viertauſend

c

in Büchſen trocknet über Nacht.
ſtreichfertig Hoherweche

Ernst Büchsenschuß, Farben Handlun,

r be
Telephon 666.

4 5000 M
ſo bald als mögl. geſucht,
ſehr hohe Zinſen u. Sicher
heit. Werte Angeb. unter
1417 an die Exped. d. Bl.

Suche auf veſſ. Grund
ſtück Merſeburgs eine 2.
Hyvothek in Höhe von

30000 Mark
hint. 12000 d. Std. Sparkaſſe

Ang u. 1421 a. d. Exp. d. Bl

Inventar auktion
Dienstag, 14. März, vorm.
10 Uhr in Dürrenberg,

Salinenſtraße 28.
Es kommen folgende

Gegenſtände gegen ſoförtige
Barzahlung z. Verſteigerung:

5 Bettſtellen m. Matr.,
davon 3 mit Sprung-
federn, 2 Waſchtiſche,
5 Tiſche, 1 großer Küchen
tiſch, 2 Soſas, 12 Rohr
ſtühle, 4 Küchenſtühle,
Gardinenkaſten, 2Figuren
mit Konſolen, 1 Nähtiſch,
1 Petroleumlampe, eine
Küchenlampe, 2 elektriſche
Hängelampen, 1 Plätt
bock, 1. Kommode, ein
Kleiderſchrank, 3 Spiegel,
1Schirmſtänder, 1 Kohlen
kaſten, 1 Standuhr, eine

elten, 1 Brühfaß, 1 Zink

wanne, 1 Fleiſchhack
maſchine, Waſchſchüſſeln
viele Teller,

räte
ehrbücher u. Zeitſchriften

zum Verkauf-

Auktiongtor.
Kötſchau. Tel. 32.

(Friedensware) fürs mittlere

Figur zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

(noch nicht getragen) für
ſchlanke Jigur paſſ., preisw.
u verkaufen, weil zu eng.
u erfr. in der Exp. d. Bl
Eleg. heller Jrühjahrs

mantel, für Konfirmandin
paſſ. neu, 425 M. u. ſchw.
ieichtes Herren Jackett,
125 M. zu verkaufen

Chriftianenſtr. 5, 1 Tr.
I P. braune ungetragene

Damen Spangenochuhe

Größe 38, villig zu verkauf.
Steinſtr. 6, 1 Tr. r.

Waſchwanne, 2 Waſch

adewanne, 1 Holzbade

Schüſſeln
überhaupt ſämtl. Küchen

Auch kommen

Jerdinand Meinhardt,

ätten nun

1 L. Mtär- Schuhe 0)
Gamaschen u Verhalten

Entenplan 9, II r. Ab 6--7.

laſſen betrachtet werden und ihre Papiere in Empfang nehmen

Zu unſerem am
Sonntag, den
12. März ds. J.,
ſtattfindenden

Tanz
verguügen

anſchließend

Reigenfahren
ladet freundlichſt ein
Radfahrer Perein Eäelwelß

S

hüchenschraun u Verßt

Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Knapendort.

Nacrkcrhe „Julco
Ein Schreibtiſch
zu verkaufen. Zu erfragen
Merſeburg Gr. Sigztiſte. 9

zu verk. Zu erfr. i d. Exped
Cüterh, ln Herrenuh

1. Selbstfärben das Peste

Zu hab.: Ritter-Drogerie.

Ein und Verhanf

Gut erhaltener

zu verkaufen
Clobikaner Str. 29. ptr.

h a a
Guterh. Kinderwagen

und Sportwagen
zu verkaufen

Neumarkt 46.

Promenadenwagen (ſorh)

n v a h a

getr. Garderoben
Luhas, Sand l.

Tacteen, ſelbſtändigen

Klempner
uncl Installateur

ſtellt ein

A. J.
Akkumulator

zu verkaufen
Johannisſtr. 7, ptr.

Klempnermir. u. Jnſtallateur
Gotthardtſtr. 33.

Jüngerer, kräſtiger

Hofhund
preiswert zu verkaufen

Ein ſehr ſcharfer, wachſam.

ſofort geſuch

B. A. Blunkenhurg.
Zöſchen Nr. 52.

Metall g.
Kaut
ſchuk

TüchtigenW Friſenr Gehilfen
ſtellt ſofort einEduard Witzel, Gotthardt

ſtraße Nr. 39.

un
Dienſtmädchen

aufs Land für ſaubere Wirt
ſchaft ſofort geſucht. Ang. u.

1394 an die Exp. d. Bl.

nete
in eine Landwirtſchaft oder
Gaſtwirtſch. wünſcht Privat
mann ohne Anhang, 61 J.,
geſund u. kräftig, evangl.
vermögend, don gutem
Charakter iſt tüchtig in
Landwirtſchaft u. Gaſtwirt
ſchaft, ſolid u. aufr. i. Weſen.
Damen, denen an einer
wirkl. glücklichen u baldig.
Ehe gelegen iſt, wollen aus
führliche Zuſchrift., möglich
mit Bild, welches zurück
geſandt wird, einfenden unt
I422 an die Exped. d. Bl.

ſofort geſucht un en
Achen

gel Söhne.

Depötmadchendant.lonn

zum 1. April geſucht
Roßmarkt 15.

Junges Mädchen wird
für die Vormitta jsſt. als
Anufwartung
geſucht Ciobikauner Str. 10.

Ieht. Aufwartung

geſ. Gutenberoſtr. 14, r.

Verioren
Sonntag ſilb. Medaillon

mit Kette vom Caſino bis
NeuRöſſen. Eingrav E. M.
Geg gute Belohng. abzugeb.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Großer, grauer
Schäferhund

aufgegriſſen!
Abzuh. im Stadtleueramt,
Burgſtr. 1. V. 8844 21.

Der Magiſtrat.



2 Blätter für Unterhaltung

Haus und Landwirtſchaft

wochentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent
S

eburg Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr 524

en

el

r 10 Merſeburg 10. März 1922
j Ihr habt ja die Kellnerin und den Lenz euren Buben“, ſagtTiefe Stunde Gamsbacher kalt. Spannt den ordentlich in S

Den Tag vertan im Straßenwehn „Ja, wenn er mir nur daheim wäre! Aber zwei Feiertage hinter
Nun heim mit s Herzen, einand da treibt's das junge Blut halt fort. Weiß Gott, wo er
Der Einkehr feierliche Kerzen S iſt. ich mein, gar wieder in Tra öß drübenAnzünden vor dem Schlafengehn! „So. Na, hoffentlich nit auf ſchlimmeren Wegen!“ ſagt Gams
Sie weinen wie von dir beſeeſt bacher der eine gewiſſe Verlegenheit auf Martinas Geſicht zu beDas weite Wachs berttopt zu Tränen merken glaubt, warnend. „Jhr ſolltet den Lenz nit ſoviel vom Hans

ſern Mutter!“ g val Wie Kreus tag„Du mein er iſt halt jung die Kreuzwirtin lächt jetzt ganzunbefangen „Und die Roſel vom Teichwirt in Tragöß drüben hat
Du zwingſt den Kummer mit den Zähnen,
Die Reue ruft: Verfehlt! verfehlt!
n einmal ſchmilzt dein Schmerz und rinnt ihm angetan Dasſelbe weißt ja, Peter verliebte Leut ſind nit zu
Und übertränt die weiche Wange halten!“Du fällſt ins Bett und weinſt noch lange Dann wird ſie wieder ernſt, während die drei drüben ins alte
Jns kühle Kiſſen wie ein Kind. Haus gehen.

Victor Wittner. „Aber morgen! Herrgott, was fangen wir nur an, morgen Ob
e ich nit doch den Hausknecht noch auf die Moſeralm ſchicker Er hat

mir's ja verſprochen, der Hieſel, daß er das eine Mal s
D T „Tut's nit, KHreuzwirtin“, ſagt da die Zilli ſanſt „Er kommt jaer r Luz v t e e an re n Terre geht will lieber ich Euch aus

elfen. ich's freilich treffen werde .2* eBauernroman von Erich Ebenſtein. u So ein blitzſauberes Mädel! Reißen werden ſie ſich um
18) (Nachdruck verboten. dich, die Herrſchaften, und jeder wird nur von dir bedient ſein wollen!

„Nein. Ver Simmerl iſt im nächſten Herbſt nimmer gekommen e e Der de ar en u e e rn wen ten m
und hat lange niemand gewußt, was aus ihm eworden iſt, bis ihn eder alte Lechner im nächſten Frühſahr als Leiche in den Endriegeln hen in Kleines krank iſt und weil weil ich Euch dalt zu Ge

en ſein will!“drüben gefunden hat. Nur am Gewand haben ſie's noch erkannt, daß mag de i t i dieh e ehe eher See e r t See eſich erfallen haben, meint man. r den r r die dern r r18 Se kann's wohl auch ſein, daß er ihn verloren hat und mir die übernimmſt! Mit den andern wird ſchon bie Salt fertig.er Fenfe ihm doch noch ankönnen hat. Mir iſt's nie recht einge-

gangen, daß er von ſelber ſollt abgeſtürzt ſein. Hben auf der Moferalm hat dieſer e Franenteg, et ſie15. Kapitel. Marie Namensfeſt nennen nnen, mit Jammer und Herzeleid beSie haben das Haus inzwiſchen erreicht. Vor dem Kreuzwirts- gonnen. feß bes ind Herze
haus ſtehen die Wiktin, die Zoller Zilli und ein Knecht, deſſen Ruck Was e am Samstag abend nit wahrnehmen hat wollen anſack und Bergſtock darauf hindeuten, daß er von der Alm kommt. Sonntag früh erkennt er s nur zu deutlich dem Kind iſt wirklich nit

„Aus der iſts hört Sanna die ſchrille Stimme Martinas recht, der kleine Micherl muß krank ſein.
etern. Wo ich ihn ſo gebeten hab' daß er uns morgen am großen Er ſpielt m mehr mit ſeinen kleinen, roſigen Patſchhanderln.
rauentag doch ein biſſel aushelfen kommt beim Bedienen! Soviel Er lugt nicht mehr neugierig herum mit ſeinen dunklen Auglein, vonLeute ſind angeſagt dazu noch der Schützenverein aus Thörl denen man nur das Weiße ſieht in der Spalte der halbgeſchloſfenen

und jetzt tut er mir das an! Wird ja nit ſo arg ſein mit dem Kind. Lider. Ganz ſtill liegt er mit feſt e Fäuſtchen, die nicht aufzu
„Selb weiß ich nit. Er hat mir nur aufgelragen Euch zu ſagen, bringen ſind. Manchmal ein Zucken in dem biaſſen Geſichtchen, ein

Kreuzwirkin, daß er die Magdalen nit allein laſſen könnte jeßt. leiſes Wimmern, ſonſt nichts.
„NPatürlich die! Das iſt ja eine feine Gnädige verſteht ſich! Magdalen hat das Kind in ihr Bett gelegt und weicht nicht von

Als ob er ihr was helfen könnte bei dem kranken Kind. Mein Leb ihm. Die Arbeit überläßt ſie Hieſel, der zwiſchendurch alle Augenblick
tag hab ich nit gehört, daß ein Mannsbild nit fortkönnt von daheim, den Kopf hereinſteckt oder ſich auch ein Weil en nebenhin ſetzt und ſie
weil s Kind verkühlt iſtl Lachen muß eins rein e bekümmert anſieht.Dielleicht fehlt ihm doch was Ernſtes, dem Kleinen wirft „Was es nur ſein kann
Zilli n ein. „Um ein nix wird er nit oben bleiben, glaub ich. „Heſtern, ſagt Leng langſam ohne den Kleinen aus den Augen

„So? Da kennſt den Hieſel ſchlecht: Ein Narr iſt er mit dem zu laſſen, „wie's ihm alle Glieder ſchier verdreht hat, dem Haſcherl, und
Buben, za ich dir Jch mein, um die Magdalen iſt's ihm nit halb 8 ſoviel geſchrien hat, da meinte der Jäger Guſtl, es wären die
oviel, als um ſein Micherl. Dürft ein Grafenkind ſein der Balg! Fraiſen und froh ſollt ich ſein, daß es ſchreit, denn gefährlich wären

ſſes, Jeſſes, und was fangen wir denn jetzt an herunten morgen nur die ſtillen Fraiſen. An denen iſt ein e kleiner Bruder
Jhr „Blick fällt d verſtorben. Und heut ſie verſtummt. Hieſel ſchaut ſie angſtvoll an.„Du“, ſchreit ſie hinüber, „haſt r der Hieſel kommt nit „Meinſt, daß es ſehr ne iſt?“herunter von der Alm, weil der b krank iſt. Da kann ich dir fei „Jch weiß nit. Sobviel ſtill iſt s halt heut mir wär lieber, er

nit helfen mußt halt du morgen mit zugreifen beim Bedienen!“ täte wieder ſchreien
Gamsbacher ſieht, wie eine jähe Röte über ſeines Mädchens Ge „Wenn' s morgen nit beſſer iſt, geh ich nach St. Egydi und hole

ſicht fährt. Haſtig tritt er zur Kreuzwirtin. die Nandl!“muß ich ſchon bitten, Mutter, das geht nit! Tät ſich nit Lang, lang wird ihnen beiden dieſer Sonntag. Niemand koſchicken für meine Braut. Und und ich mag's auch ſonſt nit eiden!“ als gegen Abend der Knecht des Stamperbauers, der oben am Hochk
So Und ich! Was ſoll ich denn nachher anfangen mit den um Speik war. Als er hört, daß das Kind krank iſt, kehrt er gar ni

vielen Gäſten Der Ahndl rührt nix an, die Sanna mag nit, der ein in die Hütte. JHieſel laßt mich in Stich, der Mann hat keinen Schick dazu höchſtens Hieſel aber erinnert ſich bei ſeinem Anblick plötzlich mit Unbe
daß man ihn zum Getränk ſtellen kann ja, ſoll denn grad ich allein hagen, daß er der Kreuzwirtin kürzlich verſprochen hat, wenn der
mich plagen für all die unnüßen Brotfreſſer?“ Thörler Schützenberein käme, beim Bedienen zu helfen
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hat's angehebt.

ar die Kreugwirtin doch n n hinanfgeſchiekt
e

Es war das erſte Mal, daß ſie gewagt hatte, ihn darum zu vitten,
und er ſchlug es zuerſt empört ab. Aber dann bat ſie ſo lange und
bettelte und jammerte, daß ſie gar keins hätte, das ihr beiſpringe, wenn
ihr die Arbeit ſchon über den Kopf zuſammenſchlage bis er es ihr
endlich verſprach.
Nur vieſes einzige Mal!

NAnn kann er ſein Wort nit halten. Er bittet den Knecht, Martina
die h zu bringen.nun ſitzen ſie wieder beide ſtumm neben dem Kind und a
r auf ſein weißes Geſichtchen, das ſo anders ausſieht, als

ie ſon
Zum erſten Mal, daß ſie ſogar die Blicke voneinander wenden,

damit einer die Gedanken des andern nicht erraten kann
Jn Lena ſtürmen ſie wild und bitter. „Wär ich im Tal verblieben“,

Zeukte ſie, et muß es vielleicht da zugrunde gehen, weil man ihm keine
Hilfe geben kann! Hart ſtraft er mich. unſer e ott für die Sündel!“

Hieſel martern ähnliche Gedanken. „Wobl recht hat er gehabt, der
Bater dazumal, wie er geſagt hat, daß kein Segen dabei ſein kann, wenn
ein Kind in Schande und Elend geboren wird

Und die Lena was hat ſie denn bis jetzt gehabt von ſeiner Liebe?
Nur Sorgen und Jammer. Wär's ein Wunder, wenn ſie aber
nein! Das will er nicht denken jeßt.“

Exſchöpft von all der Angſt und all dem Denken wirft er ſich end
lich ſpät abends in der r Stube auf die Ofenbank.

s Kind e ſcheinbar ruhig.
r ſchlechter wird, rufe mich“, ſagt er noch.

ie nickt,
Und dann er mochte kaum eine Stunde geſchlafen haben ruft

ſie ihn wirklich. Rüttelt ihn a mit bebenden Händen.
Aus iſt's es hat keinen Atem mehr ſtammelt ſie tonlosund ſinkt dann mit einem lauten „Jeſus! daß du mir aber das haſt

auch noch aufkegen müſſen, Herrgott!“ auf die nächſte Bankt.
e e

Der Morgen des „großen Frauentages“ findet Hieſel draußen am
Zrunnen, wie er, ſo gut es eben geht, ein Truhlein zmammenzimmert
für ſein totes Kind. eAn den Sargtiſchler können ſie ja nicht warten da heroben in der
Einſchicht. Vor Mitternacht iſt es geſtorben längſtens gegen abend
muß er in St. Egydi fein, um das Begräbnis anzuſagen, ſo will es
die VorſchriftDena bat das Vieh beſorgt und gedankenlos die gewöhnliche
Morgenarbeit verrichtet. Jeht ſitzt ſie drin neben der kleinen Leiche
und betet laut.

Dagzwiſchen denkt ſie ein paarmal ob ſie mir wohl bald Ablöſung
wird, die Kreuzwirtin? Sonſt könnte ich jg gar nicht mit zum

gräbnis. In Stich laſſen darf ich die anvertrante Sach doch nit
wei Burſchen, die frühmorgens zufällig vorüberkamen, haben

die Botſchaft ins Kreuzwirtshaus getragen. J
ad e es wird Mittag, und von unten kommt niemand, die Almerin
abzulöſen.

Hieſel hat den kleinen Micherl in das Särglein gelegt. Jetzt legt
er zögernd auch den Deckel darüber und bettet alles zwiſchen Reiſig auf

ſeine Rücentrage.
Stumpfſinnig mit toten Augen ſieht Leng zu.
Erſt als er leiſe ſagt „So, jetzt werde ich mich wohl auf den Weg

machen müſſen da fährt ſie mit einem gellenden Schrei empor.
„Jeſus Maria! Ohne mich! Ohne mich! Nit einmal den leßten

Gang ſoll ich mit dix tun, du mein herzliebes, grmes Kindl!
x tröſtet ſie, ſo gut er kann. Wie Meſſer ſchneidet ihm ihr wildes

Schluchgen ins Herz. e„Auch da dran biſt ſchuldt“ ſagt er ſich im ſtillen.n An allem biſt ſchuld] Nichts wie Jammer haſt gebracht über
e e

Später, als ex allein den ſteilen Waldweg abwärts geht, nehmen
feine Gedanken eine andere Richtung. eEr? Nein eine andere iſt ſchuld an allem. Die Kreuzwirtin!
Ex weiß es längſt aus Außerungen, die er da und dort aufgefangen,
daß es durchaus nicht ſo verzweifelt um den Kreuzhof ſtand, als ihn
Martina damals und ſpäter glauben machte.

Der Bruder ſelbſt hat es ihm kürzlich geſtanden: Mit dem Ban
rch den Bau erſt ſind wir in Schulden kommen

und wegen dem Bau allein hat der Hochwald verkauft werden müſſen.
Aber man kann ihr nicht an, wenn ſie was durchſetzen will. Sie weiß

einem alles ſo einzureden, daß man zuletzt immer Ja ſagen muß
„Ja, ſo war ſie. Und gilt ihr keine Freundſchaft und kein Menſch

W leſe in Gedanken knirſchend hinzu, „wenn ſie nur ihren
illen ha

Je näher er dem Haus kommt, deſto höher wogt ſeine Erbitterung.
Heute will er ihr aber einmal ſagen. Alles! Und den kleinen Sarg
will er vor ihr hinſetzen und ihr ins Geſicht ſchreien „Da! Das habe
ich jetzt von meinem Zuwarten und Nachgeben! Verkommen hat's
h ohne es weil du mich gezwungen haſt, es in die Einſchicht
da oben zu ſchicken!“

Als er aber vor dem Kreuzwirtshaus ſteht, da ſchalt ihm Muſik
und Jubel daraus entgegen, dex Flur iſt voll Leute und in den Stuben
drängt ſich Tiſch an Tiſch. Ein widriger Geruch von verſchüttetem
Getränk und ſchmalzgebackenen Speiſen wälzt ſich zur Tür heraus

Lange ſteht Hieſel ſtumm an einem der Fenſter und m hinein
in das wilde Getriebe und ein Ekel würgt ihn an der Kehle.
Dahinein mit dem toten Kind? Wie Entweihung wäre es! Und
ſie die Schuldige ex ſieht ſie wohl mit der weißen h e unddem großen Schlüſſelbund, wie ſie lächelnd von Tiſch zu Tiſ ſareitet.

Jhr rundes, rotes Geſicht ſtrahlt förmlich vor e
Weiß ſie's denn nicht, was oben auf der J

Nein ſie kann s nicht wiſſen. Die Burſchen haben die Botſchaft
wohl gar nicht heruntergetragen, wie ſie h hatten. Sonſt

te.
grie nieht ſein, daß ihr on

mü

oſeralm geſchehen iſt?

So ſchlecht kann
jetzt nicht das Gewiſſen ſchlagen
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nicht

Plötzlich fährt Hieſel zuſammen. Eine giftige, haßerfüllte Stimme
neben ihm ziſchelt. Schauſt dir's halt auch an, was ſie gemacht hat
aus unſerm Hof, gelt? Biſt jetzt zufrieden, gelt? Haſt ihr ja nit
wehren wolken dazumal, obwohl du's Beiſt önnen!“

„Vater!“ flüſtert Hieſel gequält. „Wollt Jbhr mich höhnen?“
FSar, nit. Aber ſchon gar nit! Nur wal du jeht ſo zornig da

haſt, ich dich erinnern wollen dran, daß du mit
chuldiag biſt! Hätteſt ſie geklagt um dein Geld! Dann hätteſt ſetzt
Heim und Dach, und wir wir hätten den Kreuzhof nochl

Hieſel pagt den Alten krampfhaft am Arm. Müßt nit ſo reden
mit mir heut, Vater! Mir iſt hart genug Und wenn wenn
ich's ungeſchehen machen könnt bigott, ich gäb mein Leben dafür
hin? Eine Falſche war ſie mir, die Marting ſonſt wär s wohl
anders gekommen!“ ee ge alte Zoglhofer blickte aufmerkſam in das verſtörte Geſicht des

vhnes.
„So! Biſt endlich dahinter gekommen, daß ſie eine Falſche iſt?Du die iſt noch mehr! Der Teufel ſelber t ſie! Wi es ſchon

noch inne werden!“
Nach einer Weile fährt er bedächtig fort „Weißt, was jch möchte

Anzünden möchte ich ihr das vermaledeite Haus übern Kopf, wenn
ſies git ſo gut verſichert hätte! Aber es wird mir ſchon noch einfallen,
was ich ihr ſantu!“

Hieſel wendet“ ſich ab und zieht den Alten mit ſich fort gegen den

Hohlweg e e„Solche Gedanken müßt Jhr nit haben, Vater! Mir hat ſie mebr
angetan viel mehr und doch das Rächen laß ich lieber dem
Herrgott über.

Wenn er's nur tut!“
Plbhlich bemerkt der Alte die Rückentrage und ſagt ſpöttiſch: „Gehſt

jetzt gar e Sts Egydi für ſie Botendienſte verrichten?“
„Nein, Vater. Das Kind trag ich hinaus in die Pfarre. Den

Micherl geſtorben iſt er uns heut r
„Jeſus! Was du ſagſt! Verſtorben?“ S„Ja. Und da bran iſt die auch ſchuld! Und das kann ihr der

Herrgott nit

getan hat!“ 0Der alte Zoglhofer ſteht eine Weile in Gedanken verſunken da.
Dann flüſtert er in der haſtigen wirren Weiſe, die ihn oft plotztich
überkommt.

„Du ich weiß was. Und wenn das eintriſſt, nachher iſt's gar
mit n Kreuzwirtshaus! i Auch dir nit.

ſo hingehen lafſen, was ſie an der Magdalen und mir

Aber verraten tu ich s nit.
Bloß das ſchau dir an, wie ſie den Bau hergeſtellt haben ſo hart an
die Straße und ganz frei die Bäume davor alle weg, damit ſich s
nur i protzig ſchon von aller Weite zeigt! Dumm habeſt ſie das
gemgcht!

Er ürchert in ſich hinein.
„Dagegen“, fährt er ſort, „ſchau, wie die Alten einſtmals gebaut

aben! Schön gedeckt hintern Finſterwald liegt das Haus, und de
lhornbäume rundum, die halten dir was aus! Auf Felsgrund haben

ſies geſtellt und hübſch hoch auch noch auf den Riegel hinauf. Du
ich ſag dir Bub, wenn da zum Beiſpiel einmal J

„Ja, Vater, unterbricht ihn Hieſel, der kaum auf das Geſchwätz
eachtet, ungeduldig. „Aber ich muß jetzt fort, will ich Pfarrer und

Totengräber noch vor Schlafenszeit erreichen.
16. Kapitel.

d der Bub, der Leuz noch immer nit daheim fragt die Kreuz
wirtin ſpät abends, als der Rummel ſich gelegt hat und der Hausknecht

eben das Tor ſchließt.
„Nein, Frau Mutter.Argerlich begibt ſich Marting in die Küche zurück, wo nux mehr

ein Kerzenlicht brennt. Die Mädge ſind bereits ſchlafen gegangen.
Zu dumm, daß er ſo lange ausbleibt, der Bub! Auch die Kreuzwirtin
iſt müde und möchte endlich zu Bett gehen. Aber es iſt nicht ratjam,
ehe der Bub nicht daheim iſt denn mit ſeeren Händen kommt er woht
n und was er bringt, muß ſie ſelbſt noch in ſicheren Verwahr

ringen, eDa er geſtern von der Hochalm nicht zurückgekommen iſt, wird
ihm wahrſcheinlich kein Wild untergekommen ſein, und er hat heute
den Abſtieg übern Zinken zur Hirſchgrube gemacht.

„Dort bin ich ſicher, daß ich einen feiſten Hirſch erwiſche, Mutter“,
gt er beim Fortgehen verſichert. „Bleibt auf und wartet auf mich.
Zor Mitternacht bin ich dann ſchon heim.“
Die Kreuzwirtin ſieht auf die Penbeluhr, deren Schlag jetzt das

einzige Geräuſch in dem totenſtillen Haus iſt.
Mitternacht iſt vorüber. Warum kommt er nicht
rer laut. Dann nimmt ſie, um ſich wach zu erhalten, das

Aufſchreibehuch zur Hand, wo jede gelieferte Portion eingetragen
werden muß.

600 Kronen Küchenloſung an einem Tag! Das iſt kein ſchlechtes
Geſchäft geweſen heute! Kommt noch die Getränkeloſung dazu ja
ja, es lech famos, das Kreuzwirtshaus! Die Zimmer werden aus

ſchlecht bezahlt, und wenn man der Steuerbehörde von allem nur
die Hälfte angibt mein Gott, wer ſoll's denn kontrollieren da herin

ſo wird das Jahr glänzend abſchließen.
Wenn ſie nur ein Mittel finden könnte, den Hieſel vom Heiraten

abzubringen
Jeſus, der Hieſel! Richtig dem iſt ja das Kind heute ver

ſtorben, und ſie haben Poſt geſchickt um Ablöſung, damit die Magdalen
zum Begräbnis gehen könnte

Freilich der Hieſel wird ihr's bitter übel nehmen und mit deme Das Kind ſt
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Ehe und Liebe.

Eine klaſſiſche Liebesgeſchichte.
Wilhelm hatte indeſſen die kleine Reiſe vollendet und überreichte,

da ex ſeinen Handelsfreund nicht zu Hauſe fand, das Empfehlungs
chreiben der Gattin des Abweſenden. Aber auch dieſe gab ihm auf
eine Fragen wenig Beſcheid; ſie war in einer heftigen Gemütsbewe

gung, und das ganze Haus in großer er
Es währte jedoch nicht lange, ſo vertraute ſie ihm und es war

auch nicht zu verheimlichen), daß ihre Stieftochter mit einem Schau
ſpieler davongegangen ſei, mit einem Menſchen, der ſich von einer
kleinen Geſellſchaft vor kurzem losgemacht, ſich im Orte auſgehalten und
im Franzöſiſchen Unterricht gegeben habe. Der Vater, außer ſich ovr
Schmerz und Verdruß, ſej ins Amt gelaufen, um die Flüchtigen ver
vlgen zu laſſen. Sie ſchalt hre Tochter heftig, ſchmähte den Liebhaber

ſo daß an beiden nichts Lobenswürdiges übrig blieb, beklagte mit vielen
Lorten die Schande, die dadurch auf die Familie gekommen, und ſegte

Wilhelmen in nicht geringe Verlegenheit, der ſich und ſein hermliches
Vorhaben durch dieſe Sibylle gleichſam mit prophetiſchem Beiſte voraue
getadelt und geſtraft fühlte. Noch ſtärkern und innigern Ankerl mußte
er aber an den Schmerzen des Vaters nehmen der aus dem Amte
e mit ſtiller Trauer und halben Worten ſeine Expedetion der

rau erzählte und, indem er nach eingeſehenem Briefe das Pferd
Lilhelmen vorführen ließ, ſeine Zerſtreuung und Verwirrung nicht

verbergen konnte.
Wilhelm gedachte, ſogleich das Pferd zu beſteigen und ſich aus

einem Hauſe zu entfernen, in welchem ihm. unter den gegebenen Um
Händen unmöglich wohl werden konnte: allein der gute Mann wollte
den Sohn eines Haufes. dem er ſo viel ſchuldig war, nicht unbewirtet,
und ohne ihn eine Nacht unter ſeinem Dache behalten zu haben.

entle en SUnſer Freund hatte ein trauriges Abendeſſen eingenommen, eine
unrubige Nacht ausgeſtanden und eilte frühmorgens ſo bald als mög
lich ſich von Leuten zu entfernen, die, ohne es zu wiſſen. ihn mit ihren
Erzählungen und Außerungen auf das empfindlichſte gequält hatten.

Er ritt langſam und nachdenkend die Straße hin, als er auf einmal
eine Anzahl bewaffneter Leute durchs Feld kommen ſah, die er an
ibren weiten und langen Röcken, großen Aufſchlägen, unförmlichen
Hüken und vlumpen Gewehren, an ihrem treuherzigen Gange und dem
beguemen Tragen ihres Körpers ſogleich für ein Kommando Landmiliz
erkannte. Unter einer alten Eiche hielten ſie ſtille, ſetzten ihre Flinten
nieder und lggerten ſich bequem auf dem Raſen, um eine Pfeife zu
rauchen Wilhelm verweilte bei ihnen und ließ ſich mit einem jungen
Menſchen, der zu Pferde berbeikam, in ein Geſpräch ein. Er mußte
die Geſchichte der beiden Entflohenen, die ihm nur zu ſehr bekannt war,
leider noch einmal und zwar mit Bemerkungen, die weder dem jungen
Poaxe noch den Eltern ſonderlich günſtig waren, vernehmen. Zuglech
erfuhr er, daß man hiehergekommen ſei, die jungen Leute wirklich in
Empfang zu nehmen, die in dem benachbarten Städtchen eingeholt und
angehalten worden waren. Nach einiger Heit ſah man von ferne einen
Wagen berbeikommen. der von einer Bürgerwache mehr lächerlich als
fürchterlich umgeben war. Ein unförmlicher Stadtſchreiber ritt voraus
und komplimentierte mit dem gegenſeitigen Aktugrius (denn das war
der junge Mann mit dem Wilhelm geſprochen hatte) an der Grenze
mit großer Gewiſſenhaftigkeit und wunderlichen Gebärden, wie es etwa
Geiſt und Zauberer. der eine inner-, der andere außerhalb des Kreiſes
bei gefährlichen nächtlichen Overationen tun mögen.

Die Aufmrkſamkeit der Zuſchauer war indes auf den Bauerwagen
erichtet, und man betrachtete die armen Verirrten nicht ohne Mit
eiden. die auf ein paar Bündeln Stroh beieinander ſaßen, ſich zärtlich

anblickten und die Umſtehenden kaum zu bemerken ſchienen. Zufälliger
weiſe hatte man ſich genötigt geſehen, ſie von dem letzten Dorfe auf eine
ſo unſchickliche Art fortzubringen, indem die alte Kutſche, in welcher
man die Schöne transvortierte, zerbrochen war. Sie erbat ſich bei
dieſer Gelegenheit die Geſellſchaft ihres Freundes den man, in der
Uberzeugung, er ſei auf einem kapitalen Verbrechen betroffen, bis
dahin mit Ketten beſchwert nebenhergehen laſſen.
denn freilich nicht wenig bei. den Anblick der zärtlichen Gruppe inter
eſſanter zu machen. beſonders weil der junge Mann ſie mit vielem An
ſtond bewegte, indem er wiederholt ſeiner Geliebten die Hände küßte.

Wir ſind ſehr unglücklich rief ſie den Umſtehenden zu; aber nicht
ſo ſchuldig, wie wir ſcheinen. So belohnen grauſame Menſchen treue
Liebe, und Eltern, die das Glück ihrer Kinder gänzlich vernachläſſigen,
xeißen ſie mit Ungeſtüm aus den Armen der Freude, die ſich ihrer nach
kangen, trüben Tagen bemächtigte!

Indes die Umſtehenden auf verſchiedene Weiſe ihre Teilnahme zu
erkennen gaben hatten die Gerichte ihre Zeremonien abſolviert; der
Wagen ging weiter, und Wilhelm, der an dem Schickſal der Verliebten
großen Teil nahm, eilte auf dem Fußpfade voraus, um mit dem Amt
manne, noch ehe der Zug ankäme, Bekanntſchaft zu machen. Er er
reichte aber kaum das Amthaus, wo alles in Bewegung und zum
Empfang der Flüchtlinge bereit war, als ihn der Aktuarius einholte
und durch eine umſtändliche Erzählung wie alles gegangen, beſonders
ger durch ein weitläufiges Lob ſeines Pferdes, das er erſt geſtern vom
Juden getauſcht, fedes andere Geſpräch verhinderte

Schon hatte man das unglückliche Paar außen am Garten, der
durch eine kleine Pforte mit dem Amthauſe zuſammenhing, abgeſetzt und
ſp in der Stille hineingeführt. Der Aktuarins hahm über dieſe ſehr
ſchonende Behandlung von Wilhelmen ein aufrichtiges Lob an, ob er
hleich eigentlich dadurch nur das vor dem Amthauſe verſammelte Volk
necken und ihm das angenehme Schauſpiel einer gedemütigten Mit
bürgerin entziehen wollte. eDer Amtmann, der von ſolchen außer ordentlichen Fällen kein
ſonderlicher Liebhaber war, weil er meiſtenteils dabei einen und den
andern Fehler machte und für den beſten Willen gewöhnlich von fürſt
licher Regierung mit einem derben Verweiſe belohnt wurde, ging mit

Schritten nach der Amtsſtube, wohin ihm der Aktuarins,
ilhelm und einige angeſehene Bürger ſolgten.

vorkommen, daß Sie mi

beſten gehalten.

Dieſe Ketten trugen

Zuerſt ward die Schöne vorgeführt, die, ohne Frechheit, gelaſſen
und mit Bewußtſein ihrer ſelbſt hereintrat. Die Art, wie ſie geklerdet
war und ſich überhaupt betrug, zeigte, daß ſie ein Mädchen ſei, die etwas
guf ſich halte. Sie fing auch, ohne gefragt zu werden, über ihren Zu
ſtand nicht unſchicklich zu reden an. e

Der Aktnarius gebot ihr, zu ſchweigen, und hielt ſeine Feder über
dem gebrochenen Blatte. Der Amtmann ſetzte ſich in Jaſſung, ſah ihnan, räuſperte ſich und fragte das arme Kind, wie ihr Name heiße und
wie alt ſie ſei.

Jch bitte Sie, mein S verſetzte ſie, es muß mir gar wunderhar
ich um meinen Namen und mein Alter ragen,

da Sie ſehrgut wiſſen, wie ich heiße, und daß ich ſo alt wie Ihr älteſter
Sohn bin. Was Sie von mir wiſſen wollen und was Sie wiſſen
müſſen, will ich gern vhne Umſchweife ſagen. e

Seit meines Vaters zweiter Heirat werde ich zu Hauſe nicht zum
Jch hätte einige hübſche Partien tun können, wenn

nicht meine Stiefmutter aus Furcht vor der Ausſtattung ſie zu ver
eiteln gennst hätte. Nun habe ich den jungen Meling kennen lernen,
ich habe ihn leben müſſen, und da wir die Hinderniſſe vorausſahen,
die unſerer Verbindung im Wege ſtunden, entſchloſſen wir uns mit
einander in der weiten Welt ein Glück zu ſuchen, das uns zu Hauſe
nicht gewährt ſchien. W habe nichts mitgenommen als was mein
eigen war, wir ſind nicht als Diebe und Räuber entflohen, und mein
Geliebter verdient nicht, daß er mit Ketten und VBanden belegt herum
e werde. Der Fürſt iſt gerecht, er wird dieſe Härte nicht
illigen. Wenn wir ſtrafbar ſind, ſo ſind wir es nicht auf dieſe Weiſe

Dex alte Amtmann kam hierüber doppelt und dreifach in Ver
legenheit. Die gnädigſten e e ſummten ihm ſchon um den Kopf,
und die geläufige Rede des Mädchens hatte ihm den Entwurf des
Protokolls gänzlich zerrüttet. Das Ubel wurde uvch größer, als ſie bei
wiederholten ordentlichen Fragen ſich nicht weiter einlaſſen wollte
ſondern ſich auf das, was ſie eben geſagt, ſtandhaft berief.

Ich bin keine Perbrecherin, ſagte ſie. Man hat mich auf Stroh
bündeln zur Schaände hierh rgekührt; es iſt eine höhere Gerechtigkeit,

die uns wieder zu Ehren bringen ſoll. eDer Aktnarius hatte indeſſen immer ihre Worte nachgeſchrieben
und flüſterte dem Amtmanne zu: er ſolle nur weiter gehen, ein förm-
liches Protokoll würde ſich nachher ſchon verfaſſen laſſen.

Der Alte nahm wieder Mut und fing nun an, nach den füßen
Geheimniſſen der Liebe mit dürren Worken und in hergebrachten
trockenen Formeln ſich zu erkundigen.

Wilhelmen ſtieg die Röte ins Geſicht, und die Wangen der artigen
Verbrecherin belebten ſich gleichfalls durch die reizende Farbe der
Schamhaftigkeit. Sie bers und ſtockte, bis die Verlegenheit ſelbſt zu
letzt ihren Mut zu erhöhen ſchien eein Sie verſichert. rief ſie aus, daß ich ſtark genug ſein würde,
die Wahrheit zu bekennen, wenn ich auch gegen mich ſelbſt ſprechen
müßte; ſollte ich nun zaudern und ſtocken, da ſie mir Ehre macht? Ja,
ich habe ihn von dem Augenblicke an, da ich ſeiner n n und ſeiner
Treue gewiß war, als meinen Ehemann angeſehen, ich habe ihm glles
gerne gegönnt, was die Liebe fordert und was ein überzeugtes Herz
nicht verſagen kann. Machen Sie nun mit mir, was Sie wollen. Wenn
ich einen Augenblick zu geſtehen zauderte, ſo war die Jurcht, daß mein
Bekenntnis für meinen Geliebten ſchlimme Folgen haben könnte, allein
daran Urſache

Wilhelm ſaßte, als er ihr Geſtändnis hörte, einen hohen Begriff
von den Geſinnungen des Mädchens, indes ſie bie Gerichtsperſonen
für eine freche Dirne erkannten und die gegenwärtigen Bürger Gott
dankten, daß dergleichen Fälle in ihren Familien entweder nicht vorge
kommen oder nicht bekannt geworden waren.

Wilhelm verfetzte ſeine Marianne in dieſem Augenblicke vor den
Richterſtuhl, legte ihr noch ſchönere Worte in den Mund, ließ ihre Auf
richtigkeit noch herzlicher uns ihr Bekenntnis noch edler werden. Direftigſte Seidenſchaſt, beiden Liebenden zu helfen, bemächtigte ſich ſerner.

r verbarg ſie nicht und bat den zaudernden Amtmann heimlich, er
möchte doch der Sache ein Ende machen, es ſei ja alles ſo klar als inög
lich und bedürfe keiner weiteren Unterſuchung.

Dieſes half ſo viel, daß man das Mädchen abtreten, daftir aber den
jungen Menſchen nachdem man ihm vor der Türe die Feſſeln abge
nommen hatte, hereinkommen ließ. Dieſer ſchien über ſein Schickſal
mehr nachdenkend. Seine Antworten waren geſetzter, und wenn er
von einer Seite weniger herviſche Freimütigkeit a g. empfabl er
ſich hingegen durch Beſtimmtheit und Ordnung ſeiner Ausſage.

Da auch dieſes Verhör geendigt war, welches mit dem vorigen in
allem übereinſtimmte, nur daß er, um das Mädchen zu ſchonen hart
näckig leugnete, was ſie ſelbſt ſchon bekannt hatte, ließ man auch ſie end
ich wieder vortreten, und es entſtand zwiſchen beiden eine Szene,
welche ihnen das Herz unſeres Freundes gänzlich zu eigen machte.

Was nur in Romanen und Komödien vorzugehen pflegt, ſah er
hier in einer unangenehmen Gerichtsſtübe vor ſeinen Augen: den
Streit wechſelſeitiger Großmut, die Stärke der Liebe im Unglück.

Iſt es denn alſo wahr, ſagte er bei ſich ſelbſt, daß die ſchüchterne
Zärtlichkeit, die vor dem Auge der Sonne und der Menſchen ſich ver
birgt und nur in abgeſonderter Einſamkeit, in tiefem Geheimniſſe zu
genießen wagt, wenn ſie durch einen feindſeligen Zufall hervorgeſchleppt

wird. ſich alsdann e e zeigt als andere brauſende
und großtuende Leidenſchaften

ſeinem Troſte ne die ganze Handlung noch ziemlich bald.
Sie wurden beide in leidliche Verwahrung genommen, und wenn es
möglich geweſen wäre, ſo hätte er noch dieſen Abend das Frauenzimmer

ihren Eltern hinübergebracht. Denn er ſetzte ſich feſt vor, Her ein
ittelsmann zu werden und die glückliche und anſtändige Verbindung

beider Liebenden zu beſfördern. eEr erxbat ſich von dem Amtmanne die Erlaubnis mit Meling
allein zu veden, welche ihm denn auch ohne Schwierigkeit verſtattet

wurde. e Sn S Goethe, „Wilhelm Meiſters Lehriahre“
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e Gemeinnützäüger Teil c J
Haus und Candwirtſchaft

Eine Goldmilliarde zu gewinnen.
Von Arthur Pekrun,

Wie von Fachmännern verſichert wird, geht in
Deutſchland alljährlich eine Goldmilliarde verloren,
wenn keine regelmäßige und zweckmäßige Düngung
und Bewäſſerung der hungrigen und durſtigen
Obſtbäume vorgenommen wird

eder Obſtbaum ſoll mehrmals im Jahre und mit Düngemittelg
verſchiedenen Gehaltes an Nährſtoſſen, nämlich hauptſächlich mit Kali,
Phosphorſäure, Stickſtoff und Kalk bedüngt werden. Jch empfehle
dringend ſich der nachgenannten neueren Kunſthüngerſorten zu be
dienen, weil dieſe die betreffenden Nährſtoffe in reichlichem Maße und
in leicht löslicher Form enthalten und ſomit die Ernährung der Bäume
mit abſolut ſicherem Erſolge gewährleiſten.

Daneben ſollen und können auch Stalldünger, Jauche Kompoſt,
Torferde und ähnliche „Humusbildner“ auf die Baumſchei Seine
und gleich den Kunſtdüngern eingehackt werden, worauf die ewäſſe
rung erfolgen ſoll.
genügend mit Bauſtoff verſorgt wird, kränkelt er und trägt wenig und
nur unanſehnliche Früchte.

1. Kali iſt enthalten im 40 prozentigen Kaliſalz und im Kali
ammonſalpeter. Außer dem Gehalt von 27 Prozent wirkſamem Kali
enthält dieſer letztere Düngeſtoff noch 8 Prozent raſchwirkenden Am
moniakſtickftoff. Dieſer reiche Gehalt macht den Kaliammonſalpeter zum
wertvollſten aller Kunſtdüngemittel!

2. Phosphorſäure iſt enthalten im Thomasmehl, Knochen
mehl Guano, e e n3. Stidſtoff iſt enthalten mit 16 Prozent Natronſalpeter, mit

Prozent im Ammonſulfalpeter, in letzterem noch als langſam wirken-
der Ammoniakſtickſtoff mit 19 Prozent. Jm ſchweſelſauren Ammoniak
ſind 20 Proz. und im ſalzſauren 25 Proz. Ammoniakſtickſtoff enthalten.

Kalk wird als in Staub zerfallener Mauerkalk oder als ſo
genannter Kalkmergel gegeben.

ch empfehle demnach folgendes Verfahren: a
an ſtreue auf die möglichſt offengehaltene Baumſcheibe alle

vier Wochen, aber mindeſtens 1 Meter entfernt vom Stamm und bis
über die Kronentraufe hinaus, eine dünne Schicht dieſer Düngemittel
lalſo etwa 20—30 Gramm auf den Quadratmeter der zwiſchen der ſo
genannten Kronentraufe und dem Stamm gelegenen Fläche), und zwar
an alle Bäume und Gewächſe, die beſonders gut genährt werden ſollen,
hacke die Fläche um und wäſſere ſie darnach ausgiebig. Man ſtreue
jedesmal ein anderes Mittel, bis die Reihe durch iſt, und fange dann

wieder von vorne an. SDie meiſten Obſtbäume ſtehen in Wieſen und Grasflächen, ſie
leiden da ſchwere Not, weil die verfilzte Raſenngrbe weder Luft, nochFeuchtigkeit, noch Nahrung zu den Wurzeln läßt. Deshalb hungern
die meiſten Obſtbäume und kragen ſelten Man grabe 80 Zentimeter
breite Streifen aus, die den Dunger aufnehmen und die immer offen
bleiben ſollen.

e) r Behandlung exzielt man drei Vorteile:L. Die Bäume gedeihen vorhüg h
2 die Früchte werden größer und ſchöner gefärbt, und ſind

von viel edlerem Geſchmack, ſüßer und ſaftiger.
Man kennt ſie nicht wieder gegenüber der früheren Düngungs-weiſe mit Jauche und immer nur Sanchel Auch ſind die Bäume viel

widerſtandsfähiger gegen Froſt und Schädlinge, die Blüten ſind größer

und r e dhrien a S Fomponeugeſetzte Bäume dürfen aber zunächſt nur Kompoſtdünger erhalten und obenauf alten Sialleanger Die nachſtehende Serien
düngung“ darf erſt mit dem zweiten Frühjahr einſehen und muß zu
nächſt mit ſehr geringen Mengen ſtattfinden, auf den Quadratmeter
zirka 20 Gramm.

Der Erfolg kann nur dann zu einem vollſtändigen werden, wenn
mit den ergiebigſten Düngemitteln ehe tig und regelmäßig alle Obſt
bäume, Fruchtſträucher und auch die Beerenpflangen gedüngt werden

Deutſchland dann ſehr wohl in der Lage, ſeinen Bedarf an Obſt
ſelbſt zu erzeugen und auf eine Zufuhr vom Ausland zu verzichten.
Der regelmäßige Obſtgenuß aber macht den Menſchen geſund und erhält
ihm ſeine Geſundheit, alſo des Lebens höchſtes Gut! Obſt iſt das
Lerzüglichſte Pährmittel das es gibt Jeder trage alſo nach beſten
Kräften bei, für unſer Vaterland die Goldmiſliarde zu gewinnen!

Obſt und Gartenbaunu
Welche Ausſaaten können im März und April gemacht werden

Bleichſfellerie. Vom Knollenſellerie unterſcheidet ſich der
Bleichſellerie einmal dadurch, daß er keine Knollen bildet und das

andere Mal durch ſeine langen und breiten Blattſtiele, die, gebleicht roh
mit Salz wie Radies e. werden können. Die Ausſaat erfolgt
Ende März ins warme Miſtbeet. Auf 1 Quadraimeter rechnet man
in halbes Gramm Samen (dünn ſäen). Das Auspflanzen ins freie
Jan geſchieht Anfang Mai in Abftänden von 30 zu 90 Zentimeter,
Der Bleichſellerie liebt einen ſtark gedüngten, tief gelockerten und
feuchten Boden. Mit der Ernke beginnt man vom September ab

Wenn aber ein Baum an irgend einem Teile un

Thema „Die

o läßt ſich der jugendliche

Bohnenkraut. Die Ausſaat geſchieht im April direkt auf die
dafür beſtimmten Beete Gramm auf den Quadratmeter). Große
Anſprüche an den Boden ſtellt das Bohnenkraut nicht. Es nimmt mit
jedem Boden fürlieb. Sonnige, warme Lage ſagt ihm beſonders Je
Zur Blütezeit im Auguſt und September wird es geerntet, und dieBlauen werden in Hunde gebunden und an einem luftigen Orte

aufgehangen.
Buſchbohnen können von Ende April bis Anfang Auguſt gelegt werden. Sonnige, warme Lage, bei Trockenheit tüchtig n und

die Beete frei von Unkraut halten, ab zu beachten. Sobald die Pflanzen

einige Blätter haben, werden ſie behackt und behäufelt. Die Bohnen
werden 3—4 Kern tief gelegt. Für den Anbau eignet ſich jeder
Gartenboden (leicht gedüngt).

Dil!l wird im April recht dünn ausgeſät entweder auf ein Beet
für ſich oder zwiſchen andere Gemüſeſorten. Weitere Ausſagaten können
im Mai und Juni gemacht werden. Gramm Samen auf den Quadrat
meter genügt.

Erbſen lieben einen altgedüngten, nicht zu fetten Boden und
veichliches Gießen bei trockenem Wetter. Ausſaaten können von März
bis Juli gemacht werden. Sobald ſie aufgehen, werden ſie gehackt und
nach 14 Tagen gehäufelt.

Esdragon. Die Samen werden im Frü jahr in ein Miſtbeet
oder in Töpfe ausgeſät, das Auspflanzen auf die dafür beſtimmten
Beete (ungedüngt, aber ſonnige, freie Lage) geſchieht, ſobald die
Pflanzen entſprechend ſtark ſind. Die Vermehrung des Esdragon kann
auch durch Stecklinge, d. h. durch Teilung alter Pflanzen im Herbſt oder
Frühjahr geſchehen

Gartenkreſſe. Ausſaaten hiervon können das ganze Jahr
hindurch gemacht werden. Im Frühjahr in guten, warmen Boden direkt
ins freie Land, im Herbſt und Winker in Toöpfe, Käſten oder dergl., die
man im warmen Zimmer aufſtellt. Die Ausſaat kann breitwürſig oder

Reihen erfolgen. Für den Quadratmeter genügen 238 Gramm
amen.

Kopfſglat. Die Ausſaat erfolgt im März in lockeren, guten
und fetten Boden in freier, ſonniger Lage. Na Aufgang ſind die
jungen Pflanzen zu verziehen. Stehen die Pflanzen zu dicht, o würden
e bald in s ſchießen und keine Höpfe bringen. Bei großer
rockenheit iſt fleißig zu gießen. Bemerkt ſei noch, daß Ausſagten bis

Ende Juli in Zwiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen gemacht werden
können.

Rhabarbertreiben.
Über im Garten ſtehende Pflanzen ſtülpe man ſchwarze Tonnen oder

Kiſten und bedecke die nächſte Umgebung mit friſchem Pferdedünger, der
den Boden etwas erwärmt. Das ſchwarze Holz ſaugt jeden Sonnen
trahl auf, deſſen Wärme den Pflanzen zuguke kommt und ihrem Ge

ihen gute Dienſte keiſtet.

Unſere Roſen im Nachwinter.
Bei der überwinterung der Roſen iſt die gefährlichſte Zeit der

Nachwinter. Sieht man, ſobald der Schnee en und das Erd
reich aufgetaut iſt, ſeine Roſen nach, ſo wird man mit renden feſt
ſtellen können, daß ſie tadellos überwintert ſind. Nun beißt es, die
Roſen an milden Tagen aufzudecken, die Oberfläche der Erde aufulockern und die Koſen gegen Näſſe zu ſchützen, und zwar in der
Weiſe daß die Roſen luftiger zu liegen kommen als zuvor. Das Deck

material, ſei es auch das lockerſte, iſt im Laufe des Winters durch den
Schnee zu einer ziemlich feſten Decke geworden, unter der Schimmel
bildung hindert raſche Fortſchritte machen kann. Alles überunge
flüſſige Deckmaterial lege man daher zur Seite, um es, falls aus
nahmsweiſe doch noch ſtarker Froſt auftreten ſollte, ſchnell wieder zur
Hand zu haben. Es e ſich bei dieſer Gelegenheit, das Deck
material ſo z wechſeln, daß das, was früher oben lag, nun direkt auf
die Pflanze kommt, da es weniger dem Schimmel ausgeſetzt war. Werſo vorſichtig geweſen war, unter die im Herbſt niedergelegten Roſen

ichtenreiſig zu legen und das Jnnere der Kronen gleichfalls mit
Fichtenreiſig geſchüßt hat, wird nur ſehr ſelten Verluſte an ſeinem

oſenbeſtand zu verzeichnen haben.

CLuſtige Ecke S
Ein Kinderaufſatz über die „Babys“.

Die intereſſante ſchriftliche Leiſtung eines Achtjährigen, die das
abys bebanbelt, wird in der Weſtdeutſchen Wochen

ſchrift mitgeteilt. Die Babys ſind die kleinſten Menſchen, die es gibt“,
riftſteller hören. In unſerer Straße

nd ſehr viele Babhs. In jedes Haus eins und ſeht, wenn der Sonn
cheint kommen alle auf die Straß und da ſieht man erſt, wie viele da
und. manchen Babywagen ſihen zwei, eins mit den Kopp hin und

das andere mit den Kopp her dieſe heißt man Zwillinge und ſehen
e daß, wenn man eins ſieht, meint man, es iſt das andere

ie Babys ſind ſehr lieb und gut, wenn ſie ſchlafen Wenn man ſieaber waſcht oder ſie bei der Nacht aufwecken, dann ſchreien ſie und man

muß mit ihnen hin und hergehen und ſie ſchütteln und zu ihnen ſingen.
Wenn man ſie aber nicht ſchreien laßt, dann ſchreien ſte noch mehr.
Jeder war einmal ein Baby. Großpapa anch, er hat aber damals nicht
ſo ausgeſehen wie jetzt. Keine Haare hat er ſchon gehabt, aber e
Bart nicht, ſo ſagt meine Mama, die ihm damals ſchon gekannt hat.
Die Babys ham keine Zähne und nichts anders im Mund wie den

aum.“

9
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